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Gestlicher Kriegsschauplatz .
Die Karpathenkämpfe .

Wien , 29 . März .
'

lW . T. 23. ) Die Kriegsberichterstatter
bcr Montagsblätter melden t Die K a r p a r h e n k ä m p f e

westlich Uzsok dauern mit unverminderter Heftig «
k c i t an . In der D u k l a s c n k e hat die Standhaftigkeit
unserer . Truppen die kritische Phase . der letzten Tage : über

wunden . Die Kämpfe iiw Ondawa - und im Laborczatalc
sind zu einem gewissen Stillstand gekommen , ivcil die Russen
ilt ihren mehrfachen . ' Angriffen ungeheure Perlustc erlitten .

LZerygltnismäßige Ruhe herrscht auf den Höhen zwischen ' den

genannten Tälern , ohne daß dies schon das Ende der Schlgcht
oder die Entscheidung . bedeutet . In der Bukowina sind in

kleineren Kämpfen - von unseren Truppen neuerdings Erfolge
errungen worden .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 29 . März , W. %. 23. ) Gesten » abend wurde

amtlich mitgeteilt :- Von der . ganzen Front ist nichts Wichtiges
zu incldcn . Oostlich der Maas höhen bei Marchevilte
verloren »vir einen Dell des deutschen Schützengräb ' enS , welcheii
»vir Soiinäbend eingenommen hatten . An » H a r t m a n n s -

weülot . k . op " � lsäbeji ' . »vir unsere . Mellingen befestigt . . Die ,

Gesamtzähl der Gefangenen , Avclche ' . »vir tvährcnd deS ' erfolg -
reichen Angriffes auf diese »» Gipfel gemacht haben , betrqgt
<3 Osfiziere , AI Untcrofsizierc u>»d L9A unvcrtvundete Soldaten ,

dazu zahlreiche Verwundete .

Zeinüliche unü üeutsche ßlieger in Aktion .
Paris , 28. März . ( W. T. B. ) Heute nachmittag lvurde

amtlich bekanntgegeben : . Belgische Flieger haben
das Fliegerlager Ghistelleö bei Brüssel mit Bomben
beworfen . Lestlich der Matzböhen nahmen »vir bei Marcböville
J300 Meter feindlicher Schützengräben und . warfen zwei Gegenangriffe
zurück . Bei Ev arges setzten wir unsere Forlschritte aus den
t ' orangegangenen Togen fort und eroberten 1ö0 Meter Schützengraben .

Paris , 28 . März . ( W, T. B. ) Die Abendblätter melden ,
datz ein deutsches Fl u g z e u g G e r a r d m e r ü b e r f l o g
und ' vierzehn Bomben ' warf , durch die ein Soldat getötet wurde .
Der Sackscbaden sei unbedeutend . Eine , Taube überilog D ü n --
k i r ch c n und »varf sechs Bomben , eine andere Taube »vari
über Calais eine Bombe ; beide Male fei kein Schaden an -

gerichtet worden .

Zur Einberufung öer französischen Jahres -
klasie 1917 .

Lyon , 28 . März . ( W. T. B. ) Blättcrmeldungen zufolge wird

dem HccreSausschuß der Kainmer noch vor der Kammer -
debatte über den Gesetzentwurf , betreffend Einberufung der Jahres -
klaffe 1917 ein Bericht über den Gegenantrag vorgelegt werden , datz
vor der JahreSklasse 1917 alle felddien st tau glichen
Männer Frankreichs einberufen . werden sollen . Der

Kriegsmimster hat bestimmt , daff die Teilnehmer der Offiziers -
aspirantenkurse aus den Jahresklaffen 1916 und 1919 , welche
die Schlußprüfung bestehen , zu Aspiranten ernannt werden sollen .

Der türkische Krieg .
vom kaukasischen Kriegsschauplatz .

Konstantinvpcl , 29 . März . »22. T. B. ) Zuverlässigen Privat -
Nachrichten vom kaukasischen Kriegsschauplätze

zufolge , unternahmen vorgestern russische Kosaken und Infanterie

Angriffe gegen die . türkischen Truppen südlich des Flusses A r a x;
sie wurden mit schweren Verlusten zurückgeworfen . Bei A r t Iv i n

sind russische Angriffe ' gleichfalls abgeschlagen worden . Nördlich
O l t h wurde ein russislber Apgriff von türkischen Truppen auf -

geyalicu .
' Ein russisches . Flugzeug »varf über die Ebene Passinler

eine Anzahl Proklaniätionen in türkischer Sprache ab , die angeblich
von Muielmanen im Kaukasus verfaßt sein sollen . In Äser -
b c i d s ch a n herrscht vollkommene Ruhe . Die Russen konzentrieren

ihre Haupikräftc in der Umgebung von C b o i.
Aus Medina wird unter dem 22. März gemeldet : Ein vor

Musseldsche an der Küste von Medina verankertes Kriegs -

schiff feuerte einige Granaten gegen die Stadt und versuchte , etwa

SO Soldaten zu landen . Die Araber eröffneten aus einem Hinter -

halt ein lebhaftes Feuer , wodurch ein großer Teil der Engländer

getötet oder verwundet wurden . Hierzu wird bemerkt , daß dieser

Zwischenfall mit den Behauptungen in dem Schreiben des AdmiralS

| DieMelöung öes Großen Hauptquartiers .
Amtlich . Großes Hauptquortier , den

29 . März ISIS . ( W. T. B. ) -

■ ! Westlicher Kriegsschauplatz .
Der Tag verlief , auf der ganzen Westfront

ziemlich ruhig , nur im Argonnerwalde und in

Lothringen fanden kleine , für uns erfolgreiche
Gefechte statt .

Generaloberst von Kluck wurde bei Be¬

sichtigung der vorderen Stellungen seiner Armee

durch einen Schrapnellschuß leicht verwundet ;
sein Befinden ist ' zufriedenstellend .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Tauroggen wurde von unseren Truppen

im Sturm genommen , 3W Russen wurden ge

fangen genommen .
An der Bahn Wirballen —- Kowno brach bei

Pilwlszki ein russischer Angriff unter schwersten
Berlusten zusammen .

3n Gegend Krasnopol machten wir über

1999 Gefangene , darunter eine Eskadron Garde - ,
Ulanen mit Pferden , und erbeuteten 5 Ma¬

schinengewehre . ■ v . •

Ein russischer Angriff nordwestlich von

Ciechanow wurde abgewiesen .
Oberste Heeresleitung .

Der ösierreichische Generalstabsbericht .
Wien , 29 . März . < W. T. 23. ) Amtlich wird vcr -

lautbart : 29 . März 1913 :
Die Kämpfeitide n Karpathen dauern fort . Em

gestern durchgeführter russischer Angriff auf die Höhe « w öst¬
lich Banhavoelgy wurde nach mehrstimdigem Kampfe unter

großen Verlusten für den Feind zurüLgeschlagen . Tic Rcgi -
mcntcr der vierten Kavallerictruppcndivision haben sich, wie
in den vorangegangenen Gefechten die Truppen der ersten
Landsturm - Jnsantericbrigade , bcisprrlgebcnd geschlagen .
Wiederholte überlegene scindlichc Vorstöffe wurden von ihnen
blutig abgewiesen . Nördlich des llzsoter Passes

scheiterten Nachtangriffe der Russen im wirksamsten Feuer
unserer Stellungen .

3ln der Front in S ü d p st - G ali z i en Geschütz -
kämpf . Rnsstschc Krästr , die östlich Zaleszczyki über den

Dnestr vorstießen , wurden » ach heftigem Kampfe über den

Fluß zurückgclvorfen .
In R u s s i s ch - P o I e n und W e st g a I i z r e n stellen¬

weise Geschützkampf . Ein russischer Nachtangriff au der

Loscsina r u P o l e n scheiterte vollkommen .

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabcs
von Hoefcr , Fcldmarschallcutnant .

Pcars an den Wali von Smyrna . tvonach England Freundschaft

für die Muselmanen hege , schlecht zusammenstimme .
Der Kommandant der Bachtiarenkricger in Perfien

ist mit dem Großkordon dcS Medschidie - Ordens ausgezeichnet
worden .

Der Angriff auf die VarüaneUen .

Kopenhagen , 29 . März . ( T. U. ) Die „ Rationaltidende "
meldet aus London ; Die 23 o r b c r e i t u n g e n zu einem

entscheidenden Angriff auf die Dardanellen

werden e n e r g i s 6» f o r . t g e s e tz t. Kriegsschiffe , Truppen -

transportdampfer und zahlreiche Schiffe mit Kohlen , dttiegs -
Material und Lebensnlitteltt kommen täglich in den dortigen
Gewässern an . Die kommandierenden Admwalc hielten am

Sonnabend einen Äriegsrat ab , in dein beschlossen »vurde , den

Angriff durchzusetzen , koste cS ivas - es koste . Das Schlacht -

schiff „ Queen Elizabeth " beschoß von dem Meerbusen von

Saros durch indirektes Feuer die türkischen Befestigungen .
' *

Athen , 28. Marz . ( ©. T. B. ) Aus Tenedos wird telegra -
phiert , daß die englischen und französischen Truppen
L' e nin öS geräumt haben : sie hätten sich auf einerProßen
Transportflotte eingeschifft und wären , begleiret von

englischen Kreuzern , mit unbekanntem Ziel abgefahren .

die Lebensmittelfrage .
. ' Nach . der amtliche »! Verlautbarung ist der Bedarf der

Bevölkerung ' Deutschlands ' an
�
MM " bis : zur nächildi » Erstre

zodockt . " allerdings . nup . bei . einer Tagesration von . 299 Grapim
pro Kopf . ES unterliegt gar köi »»a>N' Zweifel , daß bei sich :
sorglicher Behandlung der vorhandenen Vorräte , ' d. ch. bei

Reservierung alles : verfügbaren : PtotkarnS für die mev schliche

Ernährung , ' eine so' starke ' Emschrchlkung in de »». letzten ) Ag¬
naten nicht nötig ' gewesen Iväre . ' Hätte man die Vorschläge
unserer ' Partei . iin . August ' . befolgt , dai » n ständen die Tinge
heute um vieles anders .

Run ist ein Quantum Mehl » um 299 . Gramm pra Kopf

sehr knapp . . Und cS ' fragt sich, ob ' nicht eine rationelle

Einteilung der Vorräte unter Beriick -

i » ch ti g u n g . d e s Bedarfs der Menschen , die

schwere körperliche Ar bei t z n l e » st en h a b cu .

dringend . notwendig . ist . Sicher ist . eine Fn -
dividualisieruug hier schlvcr , aber sie scheint unumgänglich
notwendig . - Zum Beispiel düffte die reichlichere Versorgung
der Landarbeiter , die jetzt die schwere Feldarbeit
verrichte »», unabweisbar sein , denn bei ungenügMdxr
Ernährung können sie . schlechterdings nicht . leffwngSfähi ' l '
bleiben . Sit Bayern Iffii man denn auch den Versuch ge¬

macht , solchen Forderungen nachzukoimncw indem man nicht
schenvatische Gleichmacherei treibt . , sondern die besondereit

VörMtaUo . ' borstMchtigt . AIS leitender Gtzdankc gilt , dqff che

Brotrationen für Familien niit gerrngem Eiitkomnien größer
sein sollen, , als für Familien mst hphpiu Einkomincn , weil

diesei » erstens " keine schwer arbeitenden . P�r. st ' üenff chlgehören .
zweitabsl ' tveil ihnen ' andere ' Nuhrungsmittrl

'
-7-. ibesondxhsf

Fleisch . zugänglich sind . . Freilich n solche • Maßnahmen
fardern Zeit , sie lassen ' sich »»»cht im . Handuindrehen erledigen

Hier rächt sich aöerinals , daß erst dann eingegriffen wurde ,
als das Wasser am . Munde stand . Jetzt , werden die üper -

lasteten Konununalvertvaltungen sich sträuben , auch diese

Orgänisationsarbelt vorzuueyinei ». ES hilft aber nichts , sie

muß geleistet »Verden .
. Eine , ziveitc , »»»cht » nindcr . tvichtigc Ausgabe ist . eine '

Regulierung des Brotpreis . es . Es wird offiziös gc - .
meldet , daß die Kri' cgsgetreidegcsellschaft beschlossen bat , vom
I . April ab die Preise für Mehl bcrabznsetzciu Ilnd eine »veitere

Herabsetzung ' nach ungcfährsi Wochen isr ini ' luSsichr gestellt . Sowie

bisher könnte . es . freilich nicht , lveitevgahen . . denn der MMpwiS
stand imfchreienden Mißverhältnis zu dem Getreidepreise . Tinge .
nannte Gesellschaft » oa� bisher gar nicht in der Lage den Preis zu

regulieren , »veil sie nickst genügend Bcehl liefern konnte . ' Auch

seist »wch beziehen die Bäcker in der Hauptsache . Mehl bog den

Mühlen , beziehungsweise von den " Zioischonbändl ' ern , und

müssen sehr hohe Preise zahlen iin Berlin bis 12 M. für den

Doppekzenhicr Roggamnehli . Erst vom April �ab soll — >tme

versichert ist — i ' " *■

treibe derart zu
Mengen zuweist ,
versorgt . — Indessen sind die in der . offiziösen Meldung , gc -
nannten Preise erstaunlich . hoch : « ü . bis - llö ' M. Wr den

Doppelzentner Roggenmehl . Der Preis für Roggen stallt sich
in den Bezirken mit niedrigstem Preise , aus 219 M. pro Tonne .

L19 M. lvar als Höchstpreis angesetzt , Inozn noch 9 M- . ! »

schlag in drei Monaten kommen . Unter Berücksichtigung
des Ausmahlverhältnisscs und dcS Erlöses für . Kleie , die die

Mühle verkaust , stellt sich der Preis für dgS . in einem Doppel -
zentner Meist enihaltene Korn auf 22,99 M. Die Mahlkosten
betragen , wenn man sehr hoch rechnet , noch nicht 1�) M.

Unter Berücksichtigung des festgesetzten Ausmahlverhältnisscs
( mindestens 89 Kilogramm Mehl aus 199 Kilogramm Korn )
und des Erlöses für Kleie , die die Mühle verkauft (Ist M-
pro Doppelzentner ) , stellt sich der Preis für das in einem

Doppclzentner Mehl enthaltene Korn auf höchstens 21,19 M.

Die Mahlkosten betragen hoch gerechnet 2 M. pro Doppel -

zeickner . Somit Iväre der Preis ab Mühle 26,59 M. Dazu
kommen . Fracht und Spesen , aber die kpnncn sich nie und

nimmer auf 8, AM . pro Sack Mehl ' . belaufen. ES ergibt sich

hier eüie Unstiminigkcit , . die nur daraus zu erklären gcivesen
wäre , daß die Monopolgesellschaft ' fähr touer - ivirtschaftet .
Die Kommunen , die mit der Gesellschaft arbeiten , haben die

Pflicht , sehr energisch auf Remedur zu dringen .
Nun der ProtpreiS . Wenn . in . Berlin in den

kleineren Bäckereien 23 Pf . . für daS Pfund Brot gefordert
»virst so ist das selbst bei dem bisherigen Mehlpreise sündhaft
teuer . Der beste Beweis . ist » daß der Konsumverein zu 2 ) Ps .
verkaust und dabei ein vorzügliches Brot liefert , » nährend die
Bäcker zurzeit vielfach ein mindcrloerttges Brot Herstcllep .
Diese schlechte Qualität erklärt sich aiiS der . Verwendung ■von

Kartoffeln statt Kartoffelmehl : der . Teig ist schivcr zu behan¬
deln . das Brot wird pampig . Aber für den Bäcker ergibt sich
dabei ein großer Vorteil : solches Brot hat einen anormal



koheu Wassergehalt , daZ Gewicht des Brotes steht im schlechte!�
Verhältnis zu dem Mehlgehalt . Das Ganze läuft also auf
eine Ueberdorteilung der Konsumenten hinaus . Um ihr zu
steuern , muß allerdings dafür gesorgt werden , daß die BäckerKar -

toifelmehl erhalten . Hier zeigt sich , daß diezweite Privatwirtschaft -
! i6 ?c Gesellschaft , die Trocken - Kartoffel - Verwertungs - Gesellschaft ,
der Monopolcharatter verliehen wurde , vollständig versagt hat :
sie ist nicht entfernt imstande , das Produkt zu liefern . So .
wie bisher , kann es nicht weitergehen und die Kommunen
werden eingreifen müssen .

Es liegt zweifellos die Möglichkeit vor ,
die Mehlpreise ganz erheblich herabzusetzen
und noch viel stärker die Brotpreise . Können
oder wollen die Bäcker es nicht , dann müssen sie ausgeschaltet
werden . Tic privaten Großbetriebe und die Konsumvereine
sind imstande , genügend Brot herzustellen . Zwingt die ? ! ot

dazu , die Brotrationen knapp zu halten , so liegt umso mehr
Grund vor , dieses Brot so billig wie möglich zu liefern , da -
mit die Konsumenten andere Lebensmittel kaufen können .
Die Möglichkeit liegt vor , selbst bei dem hohen Getreidepreise .
den man jetzt nicht mehr reduzieren kann ; es gilt nur den

Brotpreis mit diesem in Einklang zu dringen . Es wäre ein
bitterer Hohn aus die so überschwenglich gepriesene Wirt -

schaftlichc Organisation , wenn es nicht gelingen sollte , das

durchzusetzen .
Die zweite dringende Aufgabe ist die Regelung der

K a r t o f f e l v c r s o r g u n g. Hier läßt nian immer noch
die Zügel am Boden schleifen . Es ist gar keine Frage , daß
— nachdem endlich der Verfütterung von Getreide Einhalt
getan ist — Kartoffeln in ungeheuren Mengen
verfüttert werden . Geht es nur noch ein paar Wochen
so weiter , so können wir sicher sein , daß ein unheimlicher
Mangel an Spcisekartoffeln sich einstellen Wied . Anderen Er¬

satz für das mangelnde Brot gibt es aber nicht für die

großen Massen der Bevölkerung . Hier ist Gefahr im Verzuge .
Roch ist es Zeit , aber wohl die allerhöchste Zeit , über die Vor -
: ätc zu disponieren . Selbstverständlich gilt es dabei auch , den
Preis zu normieren . Die Annahme , daß die hohen Preise ,
die jetzt gezahlt werden , die Landwirte abhalten , Kartoffeln
zu verfüttern , ist absolut haltlos . Andere Futterstoffe sind
nicht zu haben , oder nur zu phantastischen Preisen und daher
werden jetzt Kartoffeln nicht nur an Schweine , sondern auch
an Rinder und Pferde verfüttert .

Es kann also keine zwei Meinungen mehr geben : das

einzige Mittel ist Beschlagnahme der Kartoffel -
bestände , soweit sie für menschliche Nahrung notwendig
sind . Dann müssen die Landwirte sehen , wieviel Vieh sie
noch durchhalten können , bis der Weidegang beginnt , alles

übrige muß geschlachtet werden .
Aber auch bei dieser leider unvermeidlichen Reduktion

der Viehbestände muß planmäßig vorgegangen
w erde n. Auch hier sind Fehler geniacht worden , die schier
unbegreiflich erscheinen . Noch im Dezember , als es gar
keinem Zweifel mehr unterliegen konnte , daß die Futterfrage
überaus kritisch steht , erließ der Bundesrat eine Verordnung ,
die die Landeszentralbehörden ermächtigt „für das Schlachten
von Schweinen und Kälbern Beschränkungen anzuordnen " .
Am 23 . Dezember erließ denn auch der preußische Minister
für Landwirtschaft das Verbot „ des Schlachtens von träch -

tigen Sauen " . Leider teilte er den Landwirten nicht mit ,
wie sie die Ferkel ernähren sollen . Jetzt stehen die Dinge
so , daß eS sich fragt , wie die Milchkühe und die Arbeitstiere

durchgehalten werden sollen , und wenn nicht bald nach dieser
Richtung durchgreifende Maßnahmen ergriffen werden , die

vorhandenen Futternnttel planmäßig verteilt werden , werden

sich sehr schlimme Konsequenzen ergeben .
Dabei stellt sich nun die Ungeheuerlichkeit heraus , daß

die Fleischpreise st att zu sinken , weil mehr
geschlachtet werden muß , steigen . Die wohl -
gemeinten Ratschläge zur Aufstapelung von Dauerware führen
infolge der Planlosigkeit , mit der vorgegangen wird , dazu ,
daß die Viehhändler , die im Gegensatze zu den Kommunal -

Verwaltungen sehr planmäßig vorgehen , den Markt terro -

risieren : sie drücken systematisch die Preise bei den Landwirten

und schrauben die Preise auf den Viehmärkten in die Höhe .
Wird diesem Treiben nicht bald Einhalt getan , dann werden

wir unser blaues Wunder an den Fleischpreisen erleben .
Wir sind der Ueberzeugung , daß die Volksernährung bis

zur nächsten Ernte sichergestellt werden kann . Bedingung ist
jedoch , daß systematisch und mit aller Energie die notwendigen
Maßnahmen durchgeführt werden . Leider können wir nicht
sagen , daß dies geschieht .

» «
•

Tie Mehlpreisherabsetzung der Kriegsgetreide -
G . m. b . H.

Gegenüber der Forderung weiterer Preisherabsetzung für Mehl
wird offiziös mitgeteilt : Bei der Preisnormierung durch die

Kriegs ' • Getreide - Gesellschaft spielen zahlreiche unsichere

Faktoren mit . Selbstverständlich hat die K. - G. nicht den Zweck ,
Geld zu verdienen oder irgendeinen Nutzen für das Reich heraus «

zuwirtschafien . Auf der anderen Seite mutz sie ebenso selbst -

verständlich Verluste zu vermeiden suchen . Bei der Schwierigkeit
der Berechnung ist es nun aber unmöglich , die Preise so fest -

zusetzen , datz das Exempel glatt aufgeht . So zum Beispiel
verändern sich die Getreidepreise durch die Reports ; die

Frachten lassen sich nicht übersehen und ebenso wenig die Provision .
Ein weiterer Faltor der Unsicherheit liegt in dem Umstand , datz
man nicht wissen kann , welche Mengen Getreide getrocknet werden

müssen . Unter Berücksichtigung aller dieser Verhältnisse können die

Mehlpreise , wie sie jetzt festgesetzt worden find , eben nur als ein st -

w e i l i g e angesehen werden , und es ist in Aussicht genommen , sie

noch weiter herabzusetzen , sobald die Möglichkeit dazu vorliegt .

Freilich werden noch mindestens vier bis sechs Wochen

vergehen , ehe sich die Verhältnisse übersehen lassen .

Die Mehlpreise .

Die Organe der Landwirtschaft behaupten , datz die

Herabsetzung der . Höchstpreise durch die Kriegsgetreide - Gesell -
schaft eine erhebliche Herabsetzung gegenüber den letzten
Alelstpreisen im freien Handel bedeuteten . Demgegenüber sei

daraus hingewiesen , datz die häufigsten Grotzbezugspreise für Mehl
nack den Berechnungen des Preußischen Stqtistischen Landesamts

im Durchschnitt der 50 bedeutendsten preußischen Marktorte be -

trugen für : . „ .
Weizenmehl im Februar 1909 : 39,4 , im Februar 1919 :

31. 3. 1911 : 28,3 . 1912 : 31,0 , 1913 : 30,8 , 1914 ; 29,4 , Januar 1913 ;

44,9 , und im Februar 1913 : 49,5 M. ; Roggen mehl im Fe -
bruar 1909 : 23,9 , im Februar 1910 : 23,4 , 1911 : 21,6 , 1915 : 26,0 ,
1913 : 23,5 , 1914 ; 24,2 , im Januar 1015 ; 37,5 und im Februar
1915 : 41,3 . Das bedeutet also gegenüber dem Ende 1909 eine

Preissteigerung von 14,30 Vi . oder fast 30 Proz . bei Weizenmehl
und von 16,30 M. oder 65 Proz . bei Roggenmehl .

Liman v . Sanöers zum Kommandeur der
Daröanellenarmee ernannt .

Nichtamtlich . Konstantinopel , 29 . März . ( W. T. B. )
Durch kaiserliches Jradc ist angeordnet worden , daß
die an den Tardanellen und in ihrer Umgebung zusannnen -
gezogenen ottomanischen Streitkräfte fortan eine Armee
und zwar die fünfte zu bilden haben , deren Oberbefehl
dem Marschall Li man von Sanders , dem früheren
Oberbefehlshaber der ersten Armee , anvertraut worden ist .

Teneüos von den Engländern besetzt .
Athen , 29 . März . < W. T- B. ) Es wird bestätigt , daß

die Engländer Tenedos besetzt und die Zensur für
alle Telegramme eingeführt haben .

Ersetzung des ägyptischen Eisenbahn¬
personals durch Engländer .

Mailand , 29 . März . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung der

„ Jtalia " hat die ägyptische Regierung aus Mißtrauen

gegen die Einheimischen das gesamte Eisenbahnpersonal
durch Engländer ersetzt .

der Seekrieg .
Gerammte Unterseeboote ?

Amsterdam , 29 . März . ( SB. T. B. ) „ Telegraaf " meldet au�
Rotterdam vom 28. d. MlS . : Der Kapitän des Harwichbootes
„ Brüssels " nahm heute nachmittag nach 1 Uhr auf der Fahrt nach
Rotterdam westlich des Maasleuchtschiffes wahr , datz ein Unter «
s e e b o o t in gleicher Richtung mit ihm fuhr . Der Kapitän gab
sofort Volldampf , so datz der Dampfer 17 Knoten erreichte , und

eröffnete das Feuer . Er löste etwa 80 Schüsse auf das
Unterseeboot . Dieses fuhr quer vor dem Bug des Dampfers und

tauchte , offenbar in der Absicht zu torpedieren . Die „ Bruffels " folgte
mit dem Steuerruder jeder Bewegung des Unterseebootes , dessen
Periskop stets sichtbar blieb . Plötzlich fühlten die Heizer im Kessel -
räum einen Stoß , und von dem Unterseeboot wurde nichts mehr
gesehen .

London , 29 . März . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Die Bemannung des D a m p f e r S „ L i z z i e ", der am
Sonnabend aus Dieppe in Llanelly angekommen ist , erzählt über
das Rammen eines deutschen Unterseebootes : Die

„Lizzie " bekam bei der Insel Wight 17 87 in Sicht , das Boote mit
der Bemannung der torpedierten „ Delmira " im Schlepptau hatte .
Sobald das Unterseeboot die „Lizzie " sah , durchschnitt eS das

Schlepptau und fuhr auf die „Lizzie " los , deren Kapitän wendete -
Das Schiff fuhr mit Volldampf auf das Unterseeboot . Dieses ver -

schwand aus dem Gesicht . Eine große Menge Oel kam an die Ober¬

fläche . Die „Lizzie " blieb über eine Stunde in der Nähe , aber sie
sah das Unterseeboot nicht mehr .

( Anm . des W. T. B. : Dem Kapitän der „Lizzie " scheint sehr
an der Prämie , die für I7 - Boot rainmende Dampfer ausgesetzt ist ,
gelegen zu sein . )

Der Untergang öes Dampfers �vosges� .
London , 29. März . ( W. T. B. ) Die Admiralität gibt

folgende Einzelheiten zum Untergang des Dampfers
„ VosgeS " bekannt : Der Dampfer „ Vosgcs " wurde sechzig
Meilen südwestlich von Stanns Head am Sonnabend durch das

Granatenfeuer desselben Unterseebootes zum Sinken gebracht , das
am Sonntag die Dampfer „ Aquila " , „ Dun cd in " und „ Ja -
l a b a " auf der Höbe von Lanäsend verfolgte und auch bei Cop
Clear gesichtet wurde . Die Verwuicketen der „ Vosges " erzählen :
Der Kapitän befolgte nicht das Signal des Unterseebootes und
manövrierte so, datz er das Unterseeboot hinter sich hatte , so datz
es nicht die Torpedos gebrauchen konnte . Nachdem ein blinder Schutz
keinen Erfolg hatte , feuerte das Unterseeboot scharf . Der Dampfer
fuhr mit Volldampf , aber das Unterseeboot , das neuen Typs zu
sein schien , holte ihn bequem ein . Das Geschütz hatte auf eine

Entfernung von dreihundert Metern eine fürchterliche Wirkung .
Insgesamt wurden zwanzig Granaten abgeschossen . Der erste
Maschinist wurde getötet . Alle Offiziere bis auf einen wurden

verwundet ; der zweite Steuermann wurde schwer verwundet . Alles

auf Deck wurde in Trümmer geschlagen . Drei Boote wurden ver -

nichtet . Die „ VosgeS " setzte jedoch die Fahrt fort . Das Unter -
' eeboot gab nach zwei Stunden die Verfolgung auf . Ein Schutz

hatte ein Loch in der Höhe der Wasserlinie verursacht ; das Wasser
strömte nach innen . Die Passagiere halfen bei den Pumparbeiten .
Die „ Vosges " versuchte das Unterseeboot zu rammen , aber ohne

Erfolg . Inzwischen wurden Feuerpfeilsignale gegeben , um Hilfe
herbeizurufen . Der letzte Schutz des Unterseebootes nahm die

Flagge fort . Nachdem das Unterseeboot verschwunden war , setzte
der Dampfer die Reise unter fortwährendem Pumpen fort . Er

traf nach einer Stunde ein Patrouillenschiff , das ihn ins Schlepp -
tau nahm . Das Schiff konnte sich aber nicht länger halten . Die

Insassen bestiegen darauf die Boote und begaben sich an Bord des

Patrouillenschiffes .

vom Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm *.
London , den 29 . März . ( T. II . ) Die „ Times " veröffentlicht

in einem längeren Telegramm aus Buenos Ayres Einzelheiten
über die Taten des deutschen Hilfskreuzers „ Kronprinz Wilhelm " .
Die Nachrichten stammen von Passagieren des Dampfers „ High -
land - Brae " , der am 14. Januar genommen wurde . Der deutsche
Kreuzer halte einen Kanonenschutz auf ihn abgefeuert , der den

engllschen Dampfer zum Halten brachte . Dann wurde die eng -
lische Flagge eingeholt und der Dampfer versenkt . Kurze Zeit
darauf wurde der große englische Segler „ Wiffri M. " , der zu -
allig an die Stelle dieses Vorfalles gelangt war , vom „ Kronprinz

Wilhelm " gleichfalls aufgebracht und versenkt . Die Mannschaften
beider Schisse wurden auf den deutschen Hilfskreuzer hinüber -
gebracht , wo sie bereits die Offiziere und Mannschaften zweier
anderer Schiffe antrafen , des „ Potare " , der am 12. Januar in
Grund gebohrt worden war , und des Dampfers „ Hemisphere " , der
am 28. Dezember versenkt worden war . Kurze Zeit darauf wurde

noch ein Viermaster „ Semantha " gekapert und vernichtet . Alle

unfteiwilligen Passagiere des deutschen Hilfskreuzers geben gern
zu , daß sie an Bord ausgezeichnet behandelt wurden .

Torpeüierte Dampfer .
London , 29 . Marz . ( W. T. B. ) ( Meldung des Reuterschen

Bureaus . ) Der Dampfer „ F a l a b a " ist auf der Höhe von

Milford torpediert und zum Sinken gebracht worden . Es befanden

sich 2 99 Personen an Bord , von denen 137 gerettet

sind .
Wie die Zeitungen mitteile «, wurde am Sonnabendabend auch

der Dampfer „ A g u i l a " aus Liverpool auf der Höhe der Küste
von Pembrokcfhire von rinrm deutschen Unterseeboot zum Sinken

gebracht . 29 Mann von der Besatzung wurden heute in Fisch -

guard gelandet ,

Vertagung öer französischen Kammer .
Paris , 28 . März . ( W. T. B. ) Wie die „ H u m a n i t e "

meldet , haben die Borsitzenden der verschiedenen Kammer -

ausschüsse beschlossen , daß die Kammer sich demnächst ver

tagen solle . Die Vertagung kann nötigenfalls jederzeit durch
Einberufung der Kammer unterbrochen werden . Während
der Vertagung werden die lausenden Kammerarbeitcn wie bis -

her durch die Ausschüsse erledigt .

beschlagnahme öes Getreides in Zrankreich .
Aus Genf wird der „ Tägl . Rundschau " unterm 27 . März gr -

meldet : Frankreich dürste in nächster Zeit ebenfalls zu einer Re -

quisition des Getreides genötigt werden , eine Matzregel , welche die

Sozialisten schon lange fordern . Der Finanzminister legte heute
einen Gesetzentwurf vor , nach dem die Regierung für die Zivil -
bevölterung Getreide aufkauft und zu festen Preisen abgibt , um
die Preistreibereien zu verhindern . Zu demselben Zwecke wurde
bereits ein Kredit von 26 Millionen bewilligt , der vorzulegend : Ge -

setzentwurf fordert weitere 70 Millionen .

Das Leben in Paris .
Die „ Kreuz - Zeitung " veröffentlicht auf Grund bou Mit -

teilungen eines Schweizers , der bis zum 2. März in Paris weilte ,
näheres über die derzeitige Stimmung in der französischen Metropole .
In dem Artikel wird u. a. gesagt :

„ Entgegen vielverbreiteter Ansichten ist die Stimmung
der Franzosen noch immer sehr zuversichtlich und

siegessicher ; auch von einem Abflauen der Begeisterung für die

Engländer ist durchaus nichts zu spüren . An eine Belagerung
glaubt man nicht mehr und alles verfügbare Menschenmalcrial ist

daher an die Front geschickt . Wäre es im August oder im September

möglich gewesen , den deutschen Vorstoß auf Paris auszuführen , dann

allerdings hätte dies eine riesengroße moralische Depression für

Frankreich zur Folge gehabt . Es ist in Paris ein offenes Ge «

heimnis , datz trotz des hohen Kriegsbudgets von 1690 Millionen

Frank , die das Land alljährlich ausbrachte , im August weder
Munition noch Gewehre vorhanden waren . Die Soldaten konnten

mit nur je sechs Patronen versehen werden , die großen Geschütze
fehlten gänzlich , nur 75 - Millimeter - Geschütze waren da . Nach dem

Kriege wird die mangelhafte Kriegsbereitschaft der Franzosen sicher
im Lande zu unliebsamen Erörterungen führen , denn schon jetzt
werden Stimmen laut , die K r i e g s in i n i st e r der letzten Jahre

müßten erschossen werden I Vorläufig können sich solche Aeutzerungen

nicht in die Presse wagen , da strengste Zensur geübt ivird . In¬

zwischen hat Frankreich seine Fehler wieder gutmachen können , da

ihm Amerika bereitwilligst alles lieferte , waS eS notwendig brauchte ,
Munition , Geschütze , Waffen , Pferde usw .

In Paris geht jetzt , bis auf wenige Ausnahmen , alles

seinen gewohnten Gang . Selbst die Taxis und Autos

fahren wieder . Die Zeppelinfurcht herrscht noch immer in

Paris . Darum wird die Beleuchtung in allen Straßen , mit Aus -

nähme der großen Boulevards , eingeschränkt . Von Sonnenuntergang
an müssen die Fenster verhängt sein . Das Nachtleben hat so ziem -

lich aufgehört , denn die CafeS und Restaurants , in denen nur Ge -

tränke ausgegeben werden , müssen um 8 Uhr geschlossen sein und

nur diejenigen , in welchen Speisen verabreicht werden , dürfen bis

9Vz Uhr geöffnet bleiben .

Einfuhrverzögerung für Schweizer
Leitungen in Frankreich .

Bern , 29 . März . ( W. T. B. ) Wie die Schweizerische Depeschen -

agentur von zuständiger Seite erfährt , hat Frankreich kein Ein -

fuhrverbot für s ch w e i z e r Z ei t u n g e n erlassen , sondern
den Grenzbehörden nur die Weisung erteilt , daß Schweizerische

Zeitungen nicht am Tage ihres Erscheinens , sondern am

daraus s olgenden Tag hereingelassen werden . Infolgedessen
wurden gestern die Sonntagsnummern der Genfer Blätter an der

Grenze nicht durchgelassen . Der Grund zu der Maßnahme der fran -

zösischen Behörden ist den schweizerischen amtlichen Stellen noch nicht
bekannt .

Neutralitätskunögebungen in Italien .

Novara , 29 . März . ( W. T. B. ) Hier haben gestern gleich -
zeitig vier stark besuchte Volksversammlungen zugunsten der

Neutralität stattgefunden .

Einberufung öer italienischen Alpenjäger .
Basel , 29 . März . ( W. T. B. ) Nach italienischen Mel -

düngen hat der König von Italien die er sie Kategorie
des Alpenjäger - Jahrgangs 1883 auf den 7. April für
45 Tage einberufen .

Erneute Neutralitätserklärung Bulgariens .
Sofia , 29 . März . ( W. T. B. ) Die Session der So -

b r a n j e wurde heute geschlossen . Vor der Verlesung der

Schließungsverordnung erklärte der Ministerpräsident R a d o -

s l a w o w , er lege Wert darauf , seine frühere Erklärung zu er -

neuern und gleichzeitig zu unterstreichen , daß die Regierung bisher
die st r engste Neutralität beobachtet habe und

weiterhin beobachten werde . Sie werde keiner Pression

nachgeben und sich durch keinerlei eitles Versprechen fortreißen
lassen , weil sie der Ansicht sei , daß die wirklichen Interessen Bul -

gariens allen Erwägungen sentimentaler Art vorgehen müßten .
Das bulgarische Volk könne Vertrauen zu seiner Regierung haben ,
deren Politik dem Lande nur nützlich sein werde . Bulgarien habe
niemandem gegenüber Verpflichtungen . Es könne sich nicht vor -

eilig binden , denn es sei sicher , in diesem Falle zu verlieren . Die

bulgarische Regierung müsse sich vor jeder Verlockung , von welcher
Seite auch immer , hüten . Sobald die Interessen Bulgariens ver -

letzt werden sollten , werde die Regierung mit der gesamten Nation

die notwendigen Beschlüsse fassen müssen .
Die sozialistische These von einer Balkan -

föderation zurückweisend , sagte Radoslawow : Diese Födcra -
tion ist unmöglich , weil es schwer ist , die Interessen der Balkan -

Völker zu versöhnen , die Bulgarien auflauern , um ihm seinen

letzten Bissen zu entreißen . Der Ministerpräsident schloß mit

folgenden Worten an die Deputierten : Sie kennen das letzte Wort

der Regierung , die Bulgarien Frieden durch Neutralität geben will .

Wenn es andere gibt , die mutiger und kühner sind und ihm Krieg

geben wollen , so mögen sie kommen , um unseren Platz einzunehmcu .

(Beifall . )

Serbisch - bulgarifche Verhandlungen .
Genf , 29 . März . ( U. T. ) „ Echo de Paris " will aus sicherer

Quelle erfahren haben , daß die Verhandlungen zwischen den

Kabinetten in Sofia und Belgrad ihren Fortgang nehmen . Den

Forderungen , die Bulgarien hinsichtlich von Konzessionen in

Mazedonien stellte , hätte Serbien noch nicht im vollkommenen

Maße entsprochen , doch sei eine Verständigung auf gutem Wege .



Scharmützel in Albanien .
Rom , 29 . März . ( W. T. B. ) Die „ Agenzia Stefaiü ' meldet

aus Durazzo vom 2ö . d. MtZ . : Die Aufständischen gaben einige
Kanonenschüsse ab , ohne Schaden anzurichten . Die Geschütze von

Durazzo antworteten durch ein wohlgezieltes Feuer auf eine feind »

liche Batterie . Am 27 . März morgens gab die Artillerie der Auf -
ständischen einige wenige Schüsse ob , ohne Schaden zu verursachen .
Am folgenden Tage gaben die Aufständischen ein sziemlich lebhaftes
Eeschützfeuer ab . Es wurde leichter Schaden an einigen Häusern
angerichtet . Eine Person wurde verletzt .

Truppeneinberufungen in Spanien .
Paris , 28 . März . ( W. T. B. ) Der „ T e m p S " meldet aus

Madrid : Anläßlich der vom Ministerrat beschlossenen außer -
ordentlichen Einberufung von 30 000 Mann tauchten Ge¬

rüchte aus , daß die Maßnahme infolge einer Unstimmigleit mit
einer kriegführenden Macht getrosten worden sei . Ministerpräsident
Dato dementierte diese Gerüchte energisch und erklärte , die

spanische Regierung unterhalte die besten Beziehungen zu allen

kriegführenden Mächten und sei gesonnen , die Neutralität strengstens

zu wahren . Die Einberufung sei erfolgt , damit im Falle einer

Mobilmachung diese 30 000 ausgebildeten Soldaten statt der Re -

serven mobilisiert werden könnten .

der MiUionenfchwinöel bei

Kriegsiieferungen .
LuS New Jork wird uns geschrieben :

In den Wirren des Krieges haben die Schwindler von jeher
die beste Gelegenheit zur erfolgreichen Wwickelung ihrer Geschäfte
gesunden . Dem gigantischen Umfange dieses Krieges entspricht auch
die Ausdehnung des Schwindels , der zurzeit in den Vereinigten
Staaten bei der Ausführung der Lieferungen für England , Frank -
reich und Ruhland betrieben wird . Der Unterschied zwischen den
Durchstechereien unserer Zeit und denen , die bei früheren Gelegen -
heiten praktiziert wurden , ist nur der , daß der Schwindel beute in
einer modernen kapitalistischen Unternehmungsform organisiert ist .
Diese Unternehmungsform ist das Syndikat . Man überläßt
das einträgliche Geschäft nicht mehr den Kleinen oder den Hvänen
des Schlachtfeldes der Finanz ; die Löwen der New Uorker Finanz
selbst haben den Betrieb in die Hand genommen und sollen schon
Millionen von Dollars an „ Provisionen " verdient haben .

Die Sache ist zuerst von einem der vertraulichen Agenten einer
europäischen Regierung ( wahrscheinlich der englischen ) in der
Oefsentlichkeit besprochen worden . In einem Interview , das dieser
Herr dem Berichterstatter der „ New Uork Times " gab , erklärt er ,
daß die Regierungen , die zurzeit Kriegsmaterialien in Amerika
kaufen , schon um viele Millionen betrogen worden sind . Bei einem
Auftrage für 100 000 Paar Schuhe mußten zum Beispiel für jedes
Paar 25 Cents als Provision an den Zlgenten bezahlt werden .
Dieser eine Auftrag brachte dem Vermittler mithin das schöne
Sümmchen von 25 000 Dollar ein . Noch höher war die Provision
bei einem Auftrage für 150 000 Paar Schuhe und noch höher bei
einem Auftrage von 250 000 Paar . Je höher der Auftrag , desto
größer der Schwindel . Aehnlich geht es bei der Lieferung von Klei -
dung , Pierden , Geschützen und Munition zu . Die Fabrikanten , die
die Provision zahlen müssen , suchen ihrerseits ebenfalls die bedrängte
Lage der Regierungen auszunützen und liefern minderwertige Pro -
dukte .

Die Provision , die man den europäischen lllegierungen ab -
knöpft , beträgt nach den Versicherungen eines Chicagoer Kaufmanns
15 bis 20 " Proz . Das Syndikat hat seinen Sitz in einem der ersten
Hotels der Stadt New shorf . Es hat einen Vertreter in jeder
Hauptstadt der kriegführenden Länder wie auch in jedem Staate der
Union . Sein Einfluß erstreckt sich auf die ganze Finanzwelt New
UorkS . Wenn man sich erinnert , wie die ? tew Dorker Finanz die

ganze Jndustriewelt der Union beherrscht , wird man verstehen , wie
dieses Geschäft möglich ist und wie wenig Aussicht die Fabrikanten
haben , mit den Auftraggebern direkt in Verbindung zu treten . Er -
leichtert werden die Operationen des Syndikats auch dadurch , daß
die Tausende von Regierungsagenten , die sich zum Einkauf in den
Vereinigten Staaten aufhalten , meist Militärs sind , die von ge -
schäftlichen Dingen wenig verstehen . Oft kommt ein solcher Agent
in New Jork an und kennt keine Seele in der Stadt . Er wird
gleich von den Leuten des Syndikats in Empfang genommen . Das
Syndikat hat überall seine Spione , die den Hauptmachern in New
Dork alle Bewegungen der Einkäufer berichten . Wenn die An -
gaben über den Gewinn dieses Provisionsgeschäftes stimmen , so
muß das Syndikat schon 150 bis 200 Millionen Dollar ( 600 bis
800 Millionen Mark ) „ verdient " haben .

Der Vertrauensmann der europäischen Regierung meint weh -
mütig zu dieser Angelegenheit : „ Die Lage ist besonders beklagens -
wert angesichts der Tatsache , daß ich überall hier in Amerika eine
überwältigende Svmpathie für die Kriegsopfer , namentlich für die
in Belgien , angetszffen habe . Aber das Volk Europas ist mit den
Amerikanern nicht so nahe in Berührung gekommen , wie ich seit
dem Anfang des Krieges , und wenn es hört , daß die Leute hierzu -
lande die Alliierten absichtlich betrügen , wenn sie Kriegsmaterialien
cinlaufen , so macht dies einen Eindruck , der schwer zu verwischen
sein wird . Es sind nicht einzelne Personen von geringer Bedeu -
tung , die sich heute dieses verächtlichen Schwindels im
großen schuldig machen ; viele der Bestellungen , für die die größten
Provisionen einkassiert worden sind , sind durch Leute plaziert
worden , die in der amerikanischen Finanzwelt eine große Rolle
spielen . " — Umsonst ist der Tod , sagen sich die amerikanischen
Finanzhäuptlinge und lassen sich ihre heißen Sympathien für die
Alliierten glänzend bezahlen .

Namen sind noch nicht genannt worden , und die verhüllten
Drohungen , die der Vertrauensmann der europäisch� Regierung
gegen die Sckiwindler ausstößt , können von dielen ruhig außer acht
gelassen werden . Das Syndikat beherrscht das Feld und die Konsu -
menten müssen sich fügen . Sie sind dazu um lo mehr gezwungen ,
als sie ihre Kricgsgcschäfte nicht an die große Glocke hängen können .
Das geheime Geschäft erzeugt den geheimen Gewinn . Sie sollen
erkennen , daß das , was sie mit dem schnöden Namen Schwindel be -
zeichnen , nichts anderes ist als eine neue ökonomische Kategorie
— die Kriegsprovision . _

politische Uebersicht .
Zeitungs - Berbot .

Die in Pasiau erscheinende „ D o n a u - Z e i t u n g
" ist

von dem stellvertretenden GeneralZommsndo des 1. bayerischen
Armeekorps auf drei Tage verboten Morden ; sie hatte
eine Betrachtung über den Fall von Przcmysl veröffentlicht ,
die verletzende Angriffe gegen die österrcichisch - ungarische
Heeresleitung und gegen die amtliche österreichische Kriegs -
berichterstattung enthalten soll .

Die alte Praxis .

In dem kleinen Holzindustrie - Städtchen Wilsdruff bei Dresden

hatte der sozialdemokratische Verein für den Palmsonntagnachmittag
einen Lichtbildervortrag für Kinder arrangiert . Es sollten . aus -
gewählte Märchen und interessante Bilder vom Kriege " geboten
werden . Kurz vorher wurde die Veranstaltung vom Stadtrat zu
Wilsdruff jedoch unmöglich gemacht und zwar mit dem Hinweis auf

eine Verordnung , die am 6. März 1913 von den Bezirksschül -

inspektionen der Amtshauptmannschast Meißen und den Stadträten
von Meißen , Nossen , Lommatzsch und Wilsdruff erlassen wurde . In
dieser Verordnung heißt es :

„ Wenn die Schulbehörden niemand ein Recht zugestehen
können , ohne ihre Genehmigung und Aufsicht Schulkinder und
Fortbildungsschüler um sich zu versammeln und ans sie einzu -
wirken , so haben sie die besondere Pflicht , dafür zu sorgen , daß
an den feierlichen Tagen der Schulentlassung und Konfirmation
keine Unberufenen i!> auf die jugendlichen Herzen ein -
wirken , und den von der Kirche und Schule ge -
st reuten Samen der Religion und der Vater -
landsliebe durch ganz andere Lehren zu ersticken
suchen . — Es wird deshalb den Schulkindern und Fortbildungs -
schlllern einschließlich der aus der Schule entlassenen , im fort -
bildungsschulpflickitigen Alter stehenden , wenn auch noch nicht
formell in die Fortbildungsschule aufgenommenen jungen Leute ,
der Besuch jedweder Veranstaltung oder Versammlung für
Konfirmanden , die nicht von den zuständigen Geistlichen
oder Lehrern ausgeht oder von der königl . Bezirksschül -
inspektion ausdrücklich genehmigt ist , untersagt . "

Solche und ähnliche Verordnungen sind seinerzeit in ganz
Sachsen erlaffen . Inzwischen sind nach einer achtmonatigen Dauer

des Weltkrieges diese Konfirmandenseier - Verbote vergessen worden ,
wie so manches andere ähnlicher Art . Daß sie gegenüber einem

harmlosen Lichtbildervorträge für Kinder — der doch keine Kon -

firmandenfeier ist — ihre Auferstehung feiern würden , daran hat

sicher von den Veranstaltern keiner gedacht .

In einem Orte bei Chemnitz wurde , wie die „ Volksstimme "

meldet , eine Arbeiter - Konfirmandenfeier von der Amtshauptmannschast
verboten . Das Blatt bemerkt dazu : „ Wir hätten gedacht , daß unter
dem Burgfrieden mit der Praxis gebrochen wurde , der Arbeiterschaft
andere Rechte zuzusprechen . " Das ist eine Täuschung , wie auch der

Wilsdruffer Fall beweist . _

Die sozialdemokratische Fraktion im hessischen
Landtage .

Im Namen der sozialdemokratischen Fraktion gab Ab -

geordneter Ulrich in der Sitzung vom Montag folgende Er -

klärung ab :

„ Unter völliger Wahrung unseres prinzipiellen Stand -

Punktes zu den einzelnen Kapiteln des Hauptvoranschlages ,
den wir in früheren Jahren zum Ausdruck gebracht haben ,
werden wir in Anbetracht der großen Zeit und in der Absicht ,
auch in diesem Hause der Welt zu zeigen , daß wir einig sind
in dem Streben , durch gemeinsame Arbeit zum Siege und

einem dauernden Frieden zu kommen , für das diesjährige
Finanzgesetz stimmen . ( Allgemeines Bravo . ) Wir haben
bewiesen , daß wir uns niit allen Volksgenossen in der Ver -

teidigung des Vaterlandes gleich verpflichtet fühlen und glauben
erwarten zu dürfen , daß für die Zukunft auch die völlige
Gleichberechtigung der sozialdemokratischen Volkskreise
erfolgen wird , ja erfolgen muß . " ( Zustimmung . )

Die abgeblitzten Hausbesitzer .

Vertreter der deutsckien Haus - und Grundbesitzer hatten am

Sonntag im preußischen Landwirtschaftsministerium eine Unterredung
mit dem Minister v. Schorlemer - Lieser . Die Herren hatten so um -

fangreiche Wünsche mitgebracht , daß der den Grundbesitzern gewiß
nicht übelgesinnte Minister entschieden abwinkte . Bürgerliche Blätter
berichten über die Konferenz : Der Minister vermochte sich trotz der

vorgebrachten Klagen nicht davon zu überzeugen , daß eine allgemeine

Notlage des Haus - und Grundbesitzes vorliege . Infolgedessen schlug er

auch die gesorderten gesetzgeberischen Maßnahmen ab , sagte aber eine

nochmalige Prüfung der Verhältnisse zu, wenn die Vertreter des Haus -
und Grundbesitzes neues Material beigebracht hätten . Der Minister
ließ durchblicken , daß er die Lage des Haus - und Grundbesitzes
nicht für so schwarz ansehe , wie die Herren Dr . Baumert und Bissing
( Vorsitzender des Zentralverbandes deutscher HauS - und Grund -

besitzervereine und Vorsitzender des Bundes Berliner Haus - und

Grundbesitzer ) , die aus einzelnen Vorkommnissen in Groß - Berlin all -

gemeine Schlüsse von recht weittragender Bedeutung gezogen häitew

Zur Reichstagsersatzwahl in Braunsberg .

Der Wahlvorstand der Zentrumspartei des Wahlkreises Brauns -

berg - Heilsberg (6. Königsberg ) beschloß für die Reichstagsersatzwahl

anstelle des verstorbenen Domprobstes Dittrich den Erzprister Hinz -
mann - Wormditt vorzuschlagen .

Der Wahlkreis würde dem Zentrum auch ohne Burgfrieden
sicher sein . _

Zahlung von Borschüssen für Hinterbliebene .
Die Reichspost - und Telegrapheiwerwaltung hat die Verkehrs -

ämter angewiesen , beim Ableben von etatsmäßig angestellten Be -
amten und Unterbeamten , sowie von Ruhegehaltsempfängern , den
Hinterbliebenen Vorschüsse auf die ihnen für das Gnadenviertel -
jähr zustehenden Beträge — nötigenfalls in boller Höhe dieser Bei -
träge — zahlen zu dürfen , wenn über die Empfangsbercchtignng
kein Zweifel besteht . Für die Postagenturen haben -die Abrechnungs -
Postämter die Zahlung zu veranlassen . —

Möge diese schnelle Hilfe vorbildlich sein auch für andere
Reichs - und Landesbchörden und für die privaten Versicherungs -
anstalten . _

ssriegsbekanntmachungen .
Privat - Paket - und Frachtgutberkchr nach und von dem

östlichen Kriegsschauplatz .

Amtlich . Berlin , 29 . März . ( W. T . B. ) Vom
29 März ab wird der Privatpaket - und Frachtgutverkehr auch
mit den im Osten befindlichen Truppen — mit Ausnahme
der in Galizien und in den Karpathen verwendeten — nach
Maßgabe der seit dem 22 . Februar gültigen Vorschriften zu -
gelassen . Hierbei ist Voraussetzung , daß wegen der schwiert -
gen Besörderungsverhältnisse auf den in Frage kommenden

Eisenbahnen nur unbedingt notwendige Gegenstände zum
Versand gelangen und jedes Uebermaß vermieden wird .

Andernfalls müßte diese Vergünstigung zur Verhütung von

Stockungen , die beim Weihnachtsverkchr lebhaft beklagt wur -

den , wieder aufgehoben tverden .
Die Mitteilung des Zeitpunktes , zu dein eine Annahme

von Paketen usw . auch für die Truppen in Galizien und in
den Karpathen zulässia ist , erfolgt spater . Pakete , die schon
jetzt zur Ausgabe dorthin gelangen , müssen in Ermangelung
einer Befördcrungsmöglichkeit den Absendern zurückgesandt
werden .

Zur Vermeidung unnötiger Kosten wird dringend emp -
fohlen , etwaige Zweifel hinsichtlich der Paket - usw . Sendun -

gen an Heeresangehörigc bei den Militär - Paketdepots zur
Sprache zu bringen . Die für solche Anfragen bei den Post -
anstalten vorrätigen grünen Karten werden kostenlos be¬

fördert .

Deutsch - französischer Austausch von Schwerverwuudcten .
Dem Kriegsministerium werden fast täglich Anfragen übersandt ,

ob Angehörige beim Austausch Schwerverwundeter zwischen Deutsch -
land und Frankreich berücksichtigt worden sind .

Der erste Austausch ist zurzeit beendet . Die Zurückgekehrten
haben sofort Nachricht von ihrer Heinikehr an ihre Angehörigen ge -
sandt . Wer also bis jetzt noch nicht im Besitze einer solchen Mit -

teilung ist , muß annehmen , daß der von ihn . Zurückerwartete sich
noch in ftanzösischer Kriegsgefangenschaft befindet . TaS Kriegs -
Ministerium führt über alle Schwerverwundeten , deren Namen ihm
bekannt werden , Listen , um sie für den Austausch in Vorschlag zu
bringen . Ob aber die französische Regierung sie freigeben wird , ist
nicht vorauszusehen .

Wann der nächste Austausch stattfindet , läßt sich zurzeit noch
nicht angeben . Verhandlungen hierüber sind im Gange .

Die Ucbermittelnng des Nachlasses im Felde
verstorbener Hecresangehöriger .

Zur Regelung des Nachlaßwesen » ist im Preuß . Kricgsmini -
steriuni eine Zentralstelle für Nachlaßsachcn errichtet ,
welche die llebertveisung der Nachlaßsachen von Angehörigen der

eigenen , Verbündeten und feindlichen Heere an die Empfangsverech -
tigten oder die zuständigen Behörden vermittelt . Ter Zahlmeister
oder sein Stellvertreter übermittelt der Zentralstelle ein Verzeichnis
der Nachlaßsachen und ihrer Eigentümer . Die Gegenstände find
möglichst in Beuteln zu verpacken , die mit dem Namen und Truppen -
teil des Verstorbenen zu versehen sind . Die Stärke jeder Sanität » -

koinpagiüe wird um zwei lluteroffiziere oder Gefreite , besonders
vertrauenswürdige Personen , erhöht , um de » Zahlmeistern bei den

Nachlatzangelegenheiteii zu helfen . — Wen » bei klarer Sachtage die

Truppenteile ( Zahlmeister ) oder die Lazarette zur Feststellung d- r

berechtigten Hinterbliebenen imstande sind , ist die unmittelbare

Uebersendung des Nachlasses mittels eingeschriebenen . Briefes oder

Paketes unter Beifügung eines Verzeichnisses der Nachlatzsachen
zulässig ,

Deutsches Gesetz - und Verordnungsblatt für Belgien .

Nach Mitteilung der Politischen Abteilung bei dem General -

gouverneur in Belgien an den „ Kriegsausschuß für die deutsche In -
dustrie " ist das Gesetz - und Verordnungsblatt für die olkupierten
Teile Belgiens in die Postzeitungsliste aufgenommen worden und
kann vom I. April d. I . ab bei den Postanstalten in Deutschland

zu einem vierteljährlichen Abonnementspreis von 2. 50 M. bestellt
werden . Eine Zusendung des Blattes von Brüssel aus erfolgt von
da ab nicht mehr .

Letzte Nachrichten .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 29 . März . ( W. T . B. ) Der a m t l i ch e B e r i ch t

von heute nachmittag lautet : Im Gebiet von N p er n spreng -
ten wir eine Mine im deutschen Horchposten . In E p a r g e s

versuchte der Feind die Schützengräben wiederzunehmcn ,
welche er ani 27 . d. M. verloren hatte . Nach heftigem Kampf
wurde unser Gewinn in der Gesamtheit behauptet . Der

Feind faßte nur in einigen Teilen seiner früheren Schützen¬
gräben Fuß , während wir an anderen Stellen vorrückten .

Erneuter Fliegerangriff aus Calais .

Paris , 20 . März . ( W. T. B. ) Der „ Temps " meldet : Gestern

überflog neuerdings eine Taube Calais in 2000 Meter Höhe und

warf Bomben auf die Stadt ab , die in den Straßen platzten . Da

infolge der frühen Morgenstunde die Straßen menschenleer waren ,
wurde nur Sachschaden angerichtet .

Eine deutsche Taube über Estgires .

Paris , 29. März . ( T. U. ) „ Agence Havas " meldet aus Haze -
ßrouk : Eins Taube hat gestern Estaires ( westlich von Lille ) über -
flogen und zwei Bomben abgeworfen , die aber nicht platzten . Als
sich zwei Kinder den Bomben näherten und sie berührten , explo »
dierte eine Bombe , wodurch die Kinder getötet wurden .

Die Erfolge des deutschen Unterseebootkrieges .

London , 29. März . ( T. 1l. ) Die britische Admiralität /

hat sich veranlaßt gesehen , eine Liste der feit dem 1. Januar bis

zum 17. Februar von deutschen Unterseebooten versenkten englischen
Handelsdampfer herauszugeiben . Die Liste umfaßt jedoch nur

Schiffe von einer Wasserverdrängung über 300 Tonnen , auch sind

solche Fahrzeuge , deren Untergang nicht unzweifelhaft durch einen

deutschen Torpedo hervorgerufen wurde , nicht mit aufgezählt wor -

den . Aus dieser Liste geht hervor , daß die deutschen Unterseeboote

vom 1. Januar bis 17. Februar acht große englische
Handelsdampfer vewenkten . In der am 18. Februar , be -

kanntlich dem Tage der deutschen Blokadeerktärung folgenden Woche

wurden allein sieben Handelsdampfer versenkt , in der

Woche vom 4. bis 10. März vier und in der Woche vom 11. bis

17. März elf . Seit der Blokadeerklärung hat England mithin
22 große Handelsdampfer ausschließlich durch deutsche

Unterseeboote verloren .

Die Kämpfe im Kaukasus .

Petersburg , 29 . März . ( W. T. B. ) Der G e n c rnl -

stab der Kaukasusarmee ineldet vom 27 . März ; In
der Schlucht des Tfchorokh schlugen die russischen Truppen
die Türken aus der Gegend von Artwin auf das linke Ufer
des Tfchorokh zurück . Die Türken steckten Artoi in Brand .

Auf den übrigen Fronten erfüllen unsere Truppen ihre Auf -
gaben erfolgreich . _

Neue amerikanisch - mexikanische Verwicklungen .
New Bork , 29. März . ( T. U. ) Die amerikanische Regierung

hat jetzt den genauen Rapport über die Ermordung des ange -
scheuen Amerikaners Mac Manus während der letzten Unruhen in

Mexiko - Stadt erhalten , zugleich mit einer Entschuldigung der Re -

gierung Carranzas . Staatssekretär Bryan hat jedoch die Entschul -

dtgung als unzureichend bezeichnet , da aus dem Rapport hervor -
geht , daß auch während der Unruhe mehrere amerikanische Fahnen ,
so u. a. auch die de » Konsulats , heruntergerissen und beschimpft
wurden . Infolgedessen ist eine neue Aufforderung Amerikas an

Carranza ergangen , für die Beleidigung der amerikanischen Fahne
Genugtuung zu leisten .

ES sind unterdessen weitere Nachrichten über das Wiederaus -
flackern von Unruhen in Mexiko hier eingelaufen . Der Komman -
dant der in mexikanischen Gewässern sich aufhaltenden amerikani -
scheu Flotte bat den Panzerkreuzer „ Georgia " aus Verakruz nach

Progreso abbeordert zur Unterdrückung eines Aufruhrs , durch
welchen das Leben der Ausländer bedroht sein soll .

Todesstrafe in zehnjährige Zuchthausstrafe umgewandelt .
Königsberg , 29 . März . ( T. II . ) Das Königsberger Oberkriegs¬

gericht hob als Berufungsinstanz das Urteil des Jnsterburger
Kriegsgerichts gegen die Hütterin Kanschal , die wegen Kriegsver -
rats zum Tode verurteilt worden war , auf und erkannte auf eine
zehnjährige Zuchthausstrafe , die geringste zulässige Strafe .



SozialöemokpatiseherWalilvErein
IJ . 2. 6erl. Reiebstagswaiilkreis .

Bezirk 128.
? lm 27. März verstarb unser

Genosse , der Maurer

tlermaan Kopke
Gräsestr . öS.

t <- hrc seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 30. Mörz , nach¬
mittags o Uhr , von der Leichen -
Halle des Urban . KranlcnhauseS ,
Grinnnstratze , ans nach dein
. �cilig - . Oreuz jzirchhof in Marien -
dorf Natt .
2ll1/17 Vvi » Vvr - ttanck .

iZlizialileiiiolii' alizcberValilvei ' eill
i. ll.�. M. ReiEhslagswahllfreis.

| Köpenicker Viertel . Bezirk 167.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
| dag unier Genosse , der Händler

Fritz Begoin ,
| Manteufsclstr . lOi' , gestorben Ist.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
k Mittwoch , den 3t . März , nach -
! mittags 4 Uhr . von der Halle
| des Smmaus- titirchKose » ■in Neu -
l' tölln. Hermannstrage , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
v«; i ' Vorstsiiet .

SozialtieiDokrat. Kreiswablverein
Rieilertiarnini.

Bezirk Roseuthal .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
dag unser Genosse , der Zigarren -
Händler

Ridisrä Meißner
am äfi. März verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die ( �inäschcritng findet morgen

Mittwoch , nachmittags 5 Uhr . im
Krematorium zu Berlin , Gericht -
stratze 37 — 38, stall .

Rege Beteiligung erwartet
261 . 12 Ter Vorstand .

Als Lpser des Weltkrieges er -
lag ' mein unvergeßlicher , lieber
Mnnu , unser guter , einziger
Lohn . Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und CnleT ,

der Gcsreile der Landwehr

Karl Herold
im blühenden Älter von 3g Zahlen
einem Herzschlage ,

Hm Namen
der trauernden Hinterbticbcnen

Anna Herold , geb . Markus .
Die . grcude Deiner Wiederkehr
War nicht vergönnt den Deinen
Und mögen sie auch noch so sehr
Zhr Liebstes nun beweinen .

Uno wenn uns auch bricht
Das blutende Herz .
Du läßt uns zurück
Zn rasendem Schmerz .

Er war einer der Edel ' tcn und
. t Besten , mit ihm ging mein ganzes
BDGluck dahin . 11126
B; Ruhe sanst !

VerhaDti der Fabrikarbeitep
Deulscblands.

Zahlsteflfe GroB- Berlin .

N a fc h r u f .

? lm � onneitstag , den 2ä. März .
verstarb unleih Mitglied

Paul Walter .
Ehre seinen ! Andenke « :

Am Freitags den 26. März ,
verstarb unser . Mitglicl »

widert Glinge .
Ehre seine . ! ! « Andenken :

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den 30. Marz , nach -
mittags 21/ , Uhr , aus dem Geth -
seniane - Fricdhos , �Nordend , statt .

' 3/12 l>le Osttsverwaltung ,

ßeuisehep »elallartiBiter -yerband
Verwaltungsstelle Berlin .

Ten Kollegen und Kolleginnen
zrtr Nachricht , dasß unser Mit -
glied , die Metallai�eiteriu

Flse Lcdulz
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 30, März , nach -
mittags 3 Uhr . von der Leichen -
Halle des Lpiscn - Kirchhofes ,
Züritenbrunner Weg, aus statt .

Den Kollegen ferner zur Nach -
richt , daß unser Ritglied , der
Schlosser

Frledricd Wuttke
am 27. d. M. an Herzleiden ge-
storbcn ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 3L März , nach¬
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
balle des Bartholomäus - Kirch -
Hofes in Wcißensee , Faikenberger
Ehausiee , aus statt . 111/12

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet
Tie Lrtsvcrwaltung .

. Allen Bekannten und Breun den zur >>aohriclit . daß
mein lieber Mann , unser guter Vater , Bruder , Soliwiegex -
vater und Großvater , der Sgarrenhandler

Richard Meißner
im 55. Xeben . sjalijo nach , längerem Leiden am 26. März
verstorben ist .

Dies zeigt tiefbetrübt im Mamen der trauernden
Hinterbliebenen an

Witwe Marie Meißner .

Bcrlln - Keinlckendorf , den 27. März 1913 .
Kopenhagener Str . 70.

Die liinäscherung findet am Mittwoch , den 31. März ,
. nachmiuagä ö Uhr , im Krematorium zu Berlin , Gericht¬

straße 37- 38, statt

Nach langem schweren Leiden entschlief heute früh
l ' /z Uhr mein lieber treuer Mann , unser treusorgonder Vater ,
Brüder , Schwager und Onkol

Carl Bertram
im 57. Lebensjahre . 216/14

In tiefer Iraner :
Helene Bertram geb . Mewis ,
Ciertrud und Ella Bertram .

Die Xrauerfeier findet , am Sonnabend , den 3. April , na - b-
mittags 5 Lhr . im Krematorium zu Berlin . Gerichtstr . 37, statt

Kranzspenden dankend verbeten .

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß
heute früh l ' /s Uhr mein lieber Bruder und Sociue , der Mit¬
begründer unserer Firma

Carl Bertram
im 57. Lebensjahre nach langem schweren Leiden sanft ent¬
schlafen ist .

Berlin , den 28. März 1915 . 216/15
( Schmidstr . 9j .

Fritz Bertram
in Firma twebr . Bertram .

Am 23. März verstarb
in einem ' Lazarett unser
lieber Sohn . Gatte , Binder .
S chwager , Nesse und X. nlcl ,

der Bantbeamle

Ferdinand Worbs ,
geboren 16. Juli 1885 ,

Gefreiter in eincr Artillerie «
Älunitwns - Kolonne .

Er erlag den Anstrengungen des
Feldzngcs und ruht , von seinen
Lieben schmerzlich beweint , im

Garten des Lazaretts .
sein Andenken aber wird ewig

in unseren Herzen sortlebcn l

Be rlin , den 29. März 1915.

Bntloll Worbs
Charlotte Worbs

geb. Penner
Felix Worbs . Leutnant d. R.
ttrete Maj ' geb. Worbs
Hermann May
Helnl Muy , 1143b

Den Heldentod Krs LateriUnd
starb am 17. Februar mein inpig -
geliebter , herzensguter Mann , der
Reservist 1385b

Max Reichwald .
In tiefer Txaner , im Namen

der Hinterbliebenen
krau Karoilne Reichwald

geb . Korsch .

So schlaf denn wohl . Du Liebster
meines Lebens .

Kein �lambtgetöse stört mehr
Deine Ruh ;

All unser Hoffen , ach eS war
vergebens ,

Nun deckt in Feindesland Dich
fremde Erde zu.

Im Feindesland Dein treues
Auge brach .

Dem aold ' neS Herz tat seinen
letzten Schlag .

Zum fernen Grab schweift
tränenschwer mein Btick

In weher Klage um verlor ' neS
Glück .

Nube sanft in fremder Erde ,
Meine Liebe deckt Dich zu

WS letzten Gruß gewidmet zu
feinem ' bcutigeu 30. Geburtstag .

An Stelle besonderer Mitteilung .
AIS Opfer deS Weltkrieges fiel

am 13. März unser lieber - söhn
und einziges Kind , der Gefreite

Robort Fisemann
im blühenden Aller von 21 Jahren .

Die schwergeprüften Eltern

Robert lllsemann und Prau ,
Friedenau , Rheinftr . 23,

im Namen aller Angehörigen .
Du Jnhall unseres Lebens ,
Du unser ganzes Glück ,
Wir warten Dein vergebens ,
Nie kehrst Du mehr zurück .
Leicht i' ei Dir fremde �Erde
Und der Karpathen Schnee .
Aus daß auch Friede werde
Für unser großes Weh.

Schlafe wohl ! 1436b

Vei' bsullll .RiilZb-li . Rleiii�elksi ' ei-
Hills arbeiter und ArbeiterinneD

Deulscblands.
. . . Ortsverwaltung Berlin . _ -

Am 27. d. M. verstarb nach
kurzem Krankenlager unser Mit .
glieo

Fritz labbert
im Aller von 34 Jahren .

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 31. März , nach -
mittags 3V, Uhr , aus dem Ge -
meinde - Friedhoj in Friedrichs -
bagen stalt .
29/5 VI« ortsverwaltung .

Denlscbei1 Bolzarbeitemrband .
Zahlstelle Berlin .

Nachruf .
Pen Mitgliedern zur Nach -

richl . daß unser Kollege , der
Muhlenbaucr

tiermann M' urm
Heinei ' sdorser Str . 11

im Alter von 52 Jahren gc-
Horben ist.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung fand am Sonn -
lag , hUh 28. März , auf dein
Friedhof der Bartholomäus - Ge-
meinde in Falkenberg stall .

Den Mitgliedern lernet zur
Narbricht , daß unser Kollege , der
Tischler

Friedrich tientsche !
AndreaSstr . 30

im Aller von 52 Jahren ver -
starben ist.

Ehre seinem Andenke « :

Die Beerdigung findet am
Mtttwoch , den 31. März , nach -
mittags 4Ubr , von der Leichenhalle
des Zentralsriedhoses in Friedrichs -
jelde aus statt .

Um rege Betelligung ersucht
98/13 Tie Ortsverwaltnng .

Am 22. März fiel auf dem
Äriegsschairvlap unier lieherKollege
und langjähriger Mitarbeiter , der
Bizefeldwebtl der Reserve in�einem
Landwehr - Regiment , der Schrift -
setzer 1135b

Liberi Kanig
Inhaber des Eisernen Kreuzes .

Ein ehrendes Andenken wird
ihm stets bewahren

Berlin . 29. März IlltL .

D as Personal d . Buchdruckerei

Hempel ii . Co .

Den Heldentod fürs Baterland
fand am 17. Februar unser
lieber Neste , und treuer Freund
der Gefrette 83A

Gvveg Binge .
Dies zeigen tiesbetrübt an

Familie H. Binge
und Frau s-vt . jDustke .

Hannoversche Str . 2.

Am Sonntag früb starb nach
langem , schwerem Leiden unser
langjähriger , treuer Freund

F' i ' itzs Begoin .
Frau Woltschach
Arnold Wischer und Frau

geb. Woltschach
Liesbeth Woltschach .

Beerdigung : Mittwoch , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Halle des
Emmaus - Kirchhoses aus .

Banlrsaxanx .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzipenden� bei
der Beerdigung meureS lieben
Mannes , unlereS guten BaterS

Angnst Xeumann
sagen wir allen Beteiligen , besonders
den Kollegen der Firma Wanninger ,
den Mitgliedern der Wagenbauer -
krankenkasse , des WahIvereinS und
des Berbimdes der Brauerei - und
Mühlenarbeiter uusern herzlichsten
Dank . Witwe Minna Neumann
1134b und Kinder .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung
meines lieben llllamies . und gute »
Bai er »

Paul Wünsch
sagen wir allen Verwandten und Be -
kanulen , insbesondere dem Verband
der sreien Gastwirte , dem 4. Wahl -
kreis und dem Sparverein „ Sorgen¬
frei ' ' unseren herzlichsten Dank . 57A

Frau t ' izpnsch nebst Rindern .

Danksagung .
Für die Beiveise herzlicher Teil -

nähme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines geliebten Mannes
und Vaters sage ich allen Verwandten ,
Kollegen , Freunden und Bekannten
herzlichen Dank . U3Sb

Die trauernde Witwe
Ernestine Standke geb. Walter ,

_ Cuvrystr . 41.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teiinahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
gelieben Mannes , unseres guten
Vaters

Wilhelm Ltein
sagen wir allen Verwandten und
Betaninen sowie dem Verband und
den Vereinen Miseren Herzlichsten
Dank . [ 6231

Die trauernden Hinterbliebenen ;
Witwe Ottilie Stein

und Kinder .

SMandlmtg Vorwärts
Berlin SW. , Linden str . 3

Soeben erschien :

Ämmschrtie
ans Hundert Jahren .

Dichtungen von
Plateu , Chnmlsio , Beranger ,
Herwegh , Frriligrath , Keller ,
Turgenjew , Björns » » , Henckell ,
Gorki , Pre czang , Dirderich u. a.

Herausgegeben von

Hr. frsv ! viederjed .

Preis SO Pf .

Spezialarzt
Dr . med . Woekenluß ,

Friedrlchstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlioh - Hata - Kur ' ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Hellung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung . *

Spxechatunden ilJ | 2—2 u. S' /j — 8

Heideschloß Hohenbinde
Ldvllische Sommerfrische 2' �Zum ©utenlierg " . X Amt Erkner 293.

Empfehle mein romantisch an Svrcc und Wald gelegenes Lokal ( 2 Säle ,
2 Kegelbahnen ) zu Ausflügen , Bereinspartien usw. Alk . I - eliimtnn .

Kleine Anzeigen.
Verkäufe .

Mobelstosf - Reste für Sosabezüge
spottbillig . Wolfs Teppichbaus , DreS -
dcnerftraße 8 /Kottbusertor ) . „ Vor -
wärts ' leser 10° /� Rabatt . 2651*

Tdfiplche üril tfeutritt FNIer . sehr
billig . . Gardinen , . Portieren . Stepp -
necken, Titchhecken , Diwandeckcn , sebr
billig . Borwärtsleier 5 PMenI
Rabatt . Teppichbaus Brünn , Hackesch «
Markt 4 lBahnhof Börse ) .

"
216 1'

Mvttti ' tsanzugr . nur wenig gc -
tragen , Vulelols , Ulster , Hosen . Ge -
sellichastSauzüge iverdcn spoitbillig
vertäust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß . Große
Franksnrterstraße 88. ' *

De dp i ch - Tü ottra s , CröiiteaftETi
spottbillig sarbfehlcrbaste ■ Teppiche .
Gardinen . Vorwartslesern 5 Prozent
Exirarabatt . l0K '

Terlzabtung , TtSO wöchentlich
Herren - - , Damen - , Kindergarderobc ,
Möbel , Gardinen , Portieren , Teppiche ,
Steppdecken . Tischdecken . Bilder , Gas -
krönen , Kinderwagen . KredilhauS
Luilensladt , Köpenickerstraße 77I7L ,
Ecke Brückenftraße , nahe I anno Witz,
brücke . '

Voksahrigv ve�ämsHettefianzüg c
Paletots und Mstcr aus feinsten Maß -
stoffen 25 — 60 Mark . Hofen 6 — 18 M.
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 5ft *

GardinenauSwabl ! Aussteucrwäsche
Steppdecken ! Tvchdeckenl Herren -
garderobel Uhrcnverkaus l Gold -
fachen ! Pelzstolast Spottbillig !
Leihhaus Warlchaucrsttaße 7. 7K'

' Molid - tsgüvd röben - Haus vor .
lauft spottbillig erstklassige , wenig ge-
lraacne , fast neue Jackettanzüge ,
Gehrockanzüge . Smotinganzüge ,
Frackanzüge , Ulster , Paletots , Eu -
tawayanzugc , geitteiste Beinkleider ,
Bauchanzüge , großes Lager . Hai -
pern , Zlosenthalerstratze 4. Kein
Ladenemgang . Nur eine Treppe . �

KlaPPKlirge « , Kinderwagen .
Metallbettstellen . zurückgesetzte billig .
Chausseestraßc 80. _

K*

Zehn Prbzeüt Rabatt Vorwärts -
lesern .

Gnrbinksttresle . Fenster t,55 , 1. 95,
2. 45. SM , 3. 50, 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
E. Weißenbergs Gardinen - und
Teppichbaus , Große Frankfurter -
straße l2ö , im Hause der Möbelfabrik
an der Kopveirstraße .

Teppiche mit sScSef chTern 7,50 ,
9. 50, 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50 , 22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaus , Große
Frantfurterstraße 125, im Hause der
Möbetkabrik .

Restbestande , 1— g�Fenstcr Tuch -
portieren , Plüschportiercir , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3. 95, 4,85 , 5,75 , 6,50 . 7,50 ,
9. 50, 11,50 , 14,50 . 18,50 usw. Portieren .
haus . Große Franksurlerttraße 125��
�Tuchdecke » , Leinendccken , Piüsch -
decken 1. 35, 1,65 , 1. 95. 2,15 . 2. 95.
3. 65, 4. 25, 4. 85. 5,50 , 6. 75, 8,50 . 9,70
bis 45 Mark .

�
Sieppberke » , Timiliseide . vör -

nchme Ausführung 3. 75, 4,85 , 6,7 »,
6,50 , 7,85 , 9F0 . 12,50 , 14,50 usw.
Große Franksurtrrstraßol25 , im Hause
her Modetsabrik .

� �
ß - K"

sacken , - Trauermäntel . Trauergarde -
robe . Blusen , Röcke, direkt aus
ArbettSstuben spottbillig . _ Metier ,
Blücherstraße 13, L Etage . Sonntags
geöffnet . 76K *

Kleister zum Topetenklebe » und
für andere Zwecke offerieren Kirstern
u. Co. , Schützenstraße 6. Zcnlvum
1321 und 2327 . 1110b '

Extrapbriie zü »i Umzug .
KüniUergardinen 3,75 , Bettdecken 2,50 ,
Tischdecken , Steppdecken , Teppiche ,
weit unter Preis . „Vorwarts " leser
noch sünf Prozent Ertrarabatt . Georg
Lange Nachfolger , Ehauffeestraße 73! 7i
und Schönebcrg , Hauptttraße 149. *

Brltenkäuser : ÄnfgehichTTPfü�U
betten 5,50 , 9,7a , 12,75 . Ausiteuep -
bchten 14,75 . Daunenbetten 20,50 ,
schlesische Federbetten . Stand 25,50 ,
Prima - Dualität Aussteuerwäsche ,
Damastbezüge 4. 50 . Laken IM .
nur in der dilligen Pfandleihe
Prinzenstraße 34, neben Werlhcini ,
klemcr Eingang , eine Treppe . Fabp -
geld vcrgütei . IfiK "

Teppiche �FärbFufehler ) cltröit
billig . Gardinen , Steppdecken , Gc-
legcnheilskaus . Maucrboff , Gr . Frank -
surterstraße 9. parterre . „ Vorwärts " -
teser 6 Prozent . Oft *

Geld l Grtd ! Ovaren Sich stlenn
Sie im Leihhaus Rolcntbalcr Tor ,
Linienstraße 203/4 . Ecke Roseniltaler -
straße , kaufen . Anzüge 9. —, Ulster ,
Paletots 5. — , silberne Uhren 3. — , gol¬
dene Damenubren 8. —, Goldwaren ,
Brillanten , Fahrräder , alles enorm
billige Kriegspreiiri Auf Uhren diei »
jähriger Garantieschein . Eigene Aet '

statt . ZA

Model .

Kriegspreise . so b llig nie wieder .
kehrend , nur setzt im Kriege ! Kleider -
schrank und Vertiko mit Verglainng
39, — , Bettstelle englisch 36, — . awsa
36, —, großer Tepvich 21�- , Schreib¬
tisch ( Diplomat ) 49� - , Küche , stebcn -
teuig 56 . —, Ankleideschrauk mit
Spiegel 67 . —, Ausziehtisch 17, — »
Rohrstuhl 4, — , Waschtoilette 19, — ,
Spiegelwind 19, — , Kommode 20 . —,
schone Schlafzimmer spottbillig . Wer-
säumen Sie diese Offerts jetzt nicht !
Möbel - E hrlich , Alle Schönhauser -
strape 32.

Möbel : Für Brauiteutc günstigst «
Gelegenheit , fich Möbel anzu ' chafien .
Mit tleincr Anzadlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Ueberoorteilung ausgeschlossen .
Bei KrankheitSsällen , ArbeitSlofigleit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zosjenerstraßs 38. Ecke
Gnciscnauitraße . 2901K *

Umbauplüschsofa , Chaiselongues ,
englische Bettstellen , Trumeaus ,
Kleiderschränke , Wa' chtoilettcn , Kü -
cheneinrichtungen , billigst . Walter .
Stargarderstraße 18. 39K *

Teilzststiung bei günstigsten Be -
dingungen . Möbelhaus Gabbert ,
Ackerfttaße 54. *

Möbellredit und gegen bar . Be -
qucme An - und Abzahlung . Möbel -
Lechner . Brunnenstraße 7. — II . Ge -
fchäft Müllertttaße 171. Sonntag von
12 —6 geöffnet 299ZK *

Küche i. Unerreicht " : Büfett drei -
türig , Anrichte mit Gcwürzspind ,
Tisch , Handtuchhalter , Noteniasten ,
2 Stühle prima Emaillelack , komplett
88 Marl ! „Berliner Möbelhaus " , nur
Südosten , Skalltzcrstraßc 25. llK�

Pluschgarmmr , Sola , zwei StiiS
25. — , 75. — , Kleid erichränte , Vertiko
30. — . Trumcaus . Bettstellen mit
Matratzen . Moquetttofas enorm billig .
Garde : obcnschrank 20 . —, reizende
farbige Küchen 65, — . Meie SP eil c-
ziinincr , Herrenzimmer , echt Eiche ,
195 . —, Eiche Schlaizimmer 350, —«.
Möbelhaus . Osten für Gctegenhcits -
äuse . Andre asstraße 30. 57K

Tornifter - Arbeiter
verlangen sofort bei hohem Lohn Mattest & Co . , Wilmersdorf .
Rüdcshcimer Pia » II . 210/18

inmgsehtrichhmnat , einzelne Möbel¬
stücke. Geringste Anzahlung , be-
qnemfte Abzahlung . sh- rdirien ' -
Luisenstadt , Köpenickerstraße 77/78 ,
Ecke Brückenstraße , nahe Jmmowitz -
brücke . *

Kupfer 1 Messing ! Aluminium !
Nickel I Zinn , Zink . Blei , Ouecksilbei ,
Slanniolpapier , Platmaabsälle , Zab » -
gebifse . Goldsachen , Silberabsällr ,
Höchstpreise ! »Metallschmelze Lohn " ,
Brumienstraße 25 und Neukölln .
Berlinerftraße 76. t/7 *

Platillabfällej Zahngeblsse bis
50,00 , Goidsachen , Silberiachen .
Stanniolp avier , Militärtresscii . Oueck-
filber , Kupfer . Messing , Zinn . Nickel ,
Muminium , Zink , Blei , jetzt Höchst -
preise ! Edelmetall - Einlaülsburcau
Veberstraße 31, Telephon . ( Ab-
hotung . ) 7ft *

" " PffFftTT " Goldsacher ! , Silbe : jachen ,
Zahngebisse , Stanniol 2. — . Queck¬
silber , Flaichenkapseln , Glühstrumps -
l asche kauil Blümel , Äuguitstraßc 19.

�KahrrädaükäüfTLinienitraßc 27. -

Automobilsübrer , erstklassige
stellungssichcre Ausbildung , lOOLVars .
Auch Abendkurse . Ralcnzählung .
Kövenickerstraße 116. 2197K '

Tectmische Lehran ' lalt Dr . Werne : .
Berlin , Neanderstraße 3. 17/16 '

Unterrrcht in ' der englüchc »
Sprache . Für Aniänger uno fiorl »
gchchriltene . einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gesertigt . G. Swiench - Liedkneckit .
Charlottenburg , Stullgarlerplatz 9.
Gartenhaus III . 41K *

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gilfchmn -
straße 16.

_ _ _ _ _
*

�Kunstftopfcrei Große Frauksurlei -
straße 67. . 2399K '

NahUta ' schlncnlRcväraturcn IchucN.
in und außerm Hause . kNargics ,
Mechaniker , Königsbergerstraße 2.

Schäferhund , junger , cmlauiem
Marke 8194 . Wiederbringet Beloh -
nung . Sensklcben , Wilmsslraßc 5.

WotinunKen .
Soldinerstrasze 41. Große Zwei -

zimmer - " Vorderwobnungeii billig
30 Mark vermtctba ' r . 230/13 *

Zimmer .

Vorderzimmer , möbliert , ver
mietet Jänner , Pankstraße 68. i ' ri

Arbeitsmarkt .

Steflenangebote .
Korbmacher out 98, Rumpf 1,80 ,

gesucht . Krause , Echkllingstraße
Tis cht e rlelirltiig siiT t zu Ostern

bei freier Station Erich Boche .
Baruth ( Mark ) , Tischlerei mit Krast -
betrieb . _ _ __ _ SK

�Friseurffchilfen bei bobcm Lohn
und Lehrling verlangt Rcmsch , Lands -
berger Allee 27 a. f92

ivtakrr und Änstrerchcr iv ersten
eingeslellt durch den Paritätischen
FackarbeitSnachweiS Gormannstr . 13.
7 —10 vormittags . 247/16

Lino tcküinlegcr verlaiigcil P opp e.
und Wirth . Meidung abends von
6 — 7 Uhr heim Legemeilter Garbang .

Schlosser gesucht zur Reparatur
von Kochherden . Auch tüchtige älicrc
Leute werden eingestellt . Sch malisch
und Below , Tempelhoscruser22 . 14376
—

50 KSkbtttachcr auf . ' Drillinge
und 98 er stellt ein P. Hemzc . Neu -
lölln . Schmkestraße Nr. 2. 1440b

Laulblltfchtli . efitcli Irättigcn , der
Tretrad fährt , verlangt Jakob Klees .
Friedrich straße 12. _

1441h

Geübte Hand - üiid Maschinen -
nöherinneu ge' ucht . C. Pose , Berlin
LO 33, Schlesifchesiraße 18.

Lehrinädchen im Alter von 1 1.
bis 16 Jahren aus achtbarer Familie
gegen monatliche Vergütung sofort
gesucht. Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vormundes
10 — 2 Uhr vormittags oder 6 —8 Uhr
abends in der Personat - Verwaltung
fV. Etage . — 21. Jandorj u. Co

Bclle - 2lllianccstraße 1/2 . Olfl "

�stZeitun gsstusträgeristi sür den
„ Vorwärts " in Mahlsdorf gesucht .
Meldungen : Kaulsdors , Fcrdinani ' -
straße 17, II , bei Hcßbcrg . Kl

kielsglllösZuverlässige
finden Ltnltellung bei der

Pavenhofcr - Vraucrei .
Beweröer wollen sich unter Vor¬

legung ihrer Papiere in deren Bureau
Lwldsbcrgcr blllec 24, >27 melden . -

oneken ,
tüchtige , erhallen bei - hohen Löhnen
dauernde Beschästigung . 25 v
Carl Hasse dt Wrede . Werkzcugmafch . -

Jabrik , N 20, Ehristianlastr . U63 .

1 Gmner , 1 Saitlkr
sucht SchuUheiß ' Brauerei . Meldung
mit Parieren Lichterseldev Stt . 11/17 .

Lerantw - Nedalt . : Alfred Wielepp . Neukölln . Jnieralertteil verontw . Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . ihBerlagsänstalt Paul Singer & Sbv Berlin SW , Hierzu 1 Beilage u. llntcrhaltungsbt .
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Zelöpost - Abonnements .
Wir weisen unsere Leser darauf hin . daß unsere

sä mtlicheuFilialspeditioncnwiedie Haupt -

« xpedition Fcldpost - Abonncmcnts auf den „ Vorwärts "

zum Preise don

1,10 Mark monatlich
entgegennehmen . Die Zeitung wird den im Felde Stehenden
von unserer Hauptexpeditiou als Feldpostbrief täglich nach -

gesandt .
Bei Bestellung des Abonnements ist genau anzugeben ,

welchem Armeekorps , Division , Brigade , Regiment , Bataillon ,

Kompagnie usw . der Empfänger angehört .

Der Etat öer Lanöesverflcherungsanflalt
Serlin für öas ? ahr 1�15 .

Infolge der durch die Kriegsercignisie getroffenen Verhältnisse
ist der Etat der Landesversichcrungsanstalt nicht wie früher vor

Weihnachten , sondern nachdem eine genauere Ucbersicht sich ermög -
lichte , erst dieser Tage festgestellt worden .

Der Etat der Anstalt bilanziert in Einnahme und Ausgabe
mit 18 45g IlXt M. Der Voranschlag der Einnahmen aus Bei -
trägen , der für 1914 im Hauptctat mit 15 4<X) >XK) M. angesetzt
war ( im Rechnungsjahre 1913 betrug die Einnahme aus Bei -

trägen 15 298 286 M. ) ist für das neue Etatsjahr infolge des

Ltriegcs auf 12 009 909 M. , demnach um 3 400 000 Dt. weniger an -
gesetzt .

Als Einnahmen an Zinsen angelegter Wertpapiere sind
3 600 000 M. , an Nutzungswerten der Grundstücks - und baulichen
Anlagen und der beweglichen Einrichtungen , gemäß den Rech -
nungsbestimmungen des Reichsversicherungsamt zu 3 Proz . berech -
net , zusammen 636 000 M. angesetzt . Die Einnahmen von Ersatz -
lcistuirgen der Krankenkassen gemäß den § § 1518 und 1521 der

Reichsvcrsichcrungsordnung , sind infolge der Einschränkung des
Heilverfahrens aus Anlaß des Krieges von 700 000 M. in 1914

auf 200 000 M. herabgesetzt . Unter dem Titel „ Sonstige Ersatz -
lcistungen und Zuschüsse zu Heilbehandlungsfällen für Nichtver -
sicherte " sind in der Einnähme 1 039 250 M. als Einnahme aus
der Verpstegung der verwundeten und erkrankten Kriegsteilnehmer
eingestellt . Der Berechnung sind 343 500 Verpslegungstage a 3 M.
für Mannschaften zugrunde gelegt , der Rest entfällt auf die Ver -
pflegung von Lfsizieren . Aus den Vermögensanlagen werden
721 000 M. Einnahmen erwartet , darunter an Rückzahlungen auf
zu tilgende Darlehen 335 000 M.

Unter den Ausgaben interessieren in erster Linie diejenigen
für Rcntenleistungen ( Alters - , Invaliden - und Witwenrenten )
und cinnr - lige Leistungen ( Witwengeld und Waisenaussteuer ) .

- Für die Dauerrentcn sind wie im Vorjahre 7 500 000 M. in Ansatz
gebracht .

Die Ausgaben für diese Tauerrenten betrugen im Rechnungs -
jähre 1913 tatsächlich 6697 233 Mk. Für Witwengeld und Waisen -

. nusstcncr sind sür das - laufende Etatsjahr 35 000 M. mehr gegen
das Vorjahr , nämlich 75 000 M. in Ansatz gebracht . Es wird mit
einer Erhöhung , namentlich des Witwengeldes gerechnet . Die Ans -
gaben an Witwengeld betrugen in den Jahren 1912 und 1913
5561 bzio . 11262 M. , ganz gering waren die Ausgaben an Waisen -
ausstcuer in denselben Jahren , nämlich 35 M. und 129 M. l Im
neuen Etat ist dieser Titel wie im Vorjahre mit 25 000 M. in
Ansatz gebracht . Nach den bisherigen Ausgaben und bei der ge -
setzlichen Schwierigkeit , überhaupt eine Waisenaussteuer zu er -
langen , dürste kaum der zwanzigste Teil dieser Summe aufge -
braucht werden .

Bei dem Titel „ Heilverfahren " sind 5 917 765 M. an Aus -
gaben vorgesehen , darunter unter anderem die SpezialVerwaltung
Beelitz mit 3 961 665 M. , SpezialVerwaltung Tuberkulinstation
Lichtenberg mit 178 500 M. , Lungenheilstätte Vogelsang 240 000
Mark , Kosten des zahnärztlichen Instituts 143 690 M. und Tubcr -
kulinfürsorgestationen mit 130 000 M.

Ferner befinden sich unter diesem Kapitel die Maßnahmen
aus § 1274 der Reichsversicherungsordnung ( Arbeitslosenfiirsorgc
Und für sonstige allgemeine aus Anlaß des . Krieges notwendige
W- hlsahrts , wecke ) . Hierfür sind 1254 600 M. in Bereitschaft ge -
stellt ; außerdem je 100 000 M. an Wollsachen für Kriegsteilnehmer ,
Kriegsbcihilfen für gemeinnützige Zwecke . Fürsorge für Kriegs -
verletzte und zur Bekämpfung von Infektionskrankheiten und
Seuchen . Der Ausschuß gab einstimmig seine Zustimmung dazu ,
daß von den Ausgaben für letzteren Zweck sofort a Konto 20 000
Mark dem Gencralgouvcrneur in Belgien zur Verfügung gestellt
werden .

Tic Kosten der Allgemeinen Verwaltung sind mit 1 116 009
Mark veranschlagt , darunter die Gehälter für das Bureau - ,
Kanzlei - und Unterbeamtenpcrsonal mit 756 500 M. und die der
besoldeten Vorstandsmitglieder mit 33 559 M. Von der Gesamt -
zahl der Angestellten , die etwas über 790 beträgt , sind zum Kriegs -
dienst eingezogen bis jetzt insgesamt 229 ; davon sind bis jetzt ge -
fallen 8. Diese Einziehung des Beamtenpersonals hat die Ein -
stellung von Hilfspersonal zur Folge gehabt , die in der Ausgabe
mit 120 000 M. besonders in Ansatz gebracht sind .

Bei dem Besoldungsetat wurde von den Vertretern der Ver -
sicherten im Ausschuß der Antrag eingebracht , den unter 3000 M.
Gehalt oder Lohn beziehenden Angestellten und Arbeitern eine
Teucrungsziilagc von 15 M. monatlich zu gewähren , solange die
durch den Krieg verursachte Teuerung der Lebensmittel anhält .
Diejenigen , welche Verpflegung in den Anstalten selbst beziehen ,
sollten ausscheiden . Für eine so selbstverständliche , durch die Zeit -
Verhältnisse durchaus begründete Sache war der Vorsitzende des

Vorstandes und ein Teil der Vertreter der Arbeitgeber , die söge -
nannte Jnnungsgruppe , nicht zu haben . Unter dem Hinweis auf
die nun bald stereotyp gewordene Redewendung von den Eni -

behrungen der Kriegsteilnehmer , die , soweit es sich um BeHand -
lung und Ausführung sozialpolitischer Angelegenheiten handelt ,
vielfach als Ausslucht benutzt wird , glaubte der Vorsitzende den An -
trag bekämpfen zu müssen . Nach dem Grundsatz , „ wenn es dem
einen schlecht geht , muß es auch dem anderen schlecht gehen " , ver -
wiesen die Vertreter der Jnnungsgruppe auf die angeblich schlechte
Lage des Mittelstandes . Durch diesen Hinweis auf den niederen
Mittelstand , der , volkswirtschaftlich genommen , zu drei Vierteln
dem Stande der Lohnarbeiter viel näher steht als den Vertretern ,
die sich als ihren Anwalt bezeichnen , mußte von ihnen die Teue -
run�szulage bekämpft werden . Mit den Stimmen der Vertreter .

der Versicherten und einem Teil der Arbeitgebervertrcter wurde

schließlich eine Resolution angenommen , durch die der Vorstand
ersucht wird , den Angestellten und Arbeitern , die nicht mehr als
2000 M. jährlich beziehen , eine Teuerungszulage zu bewilligen
und daß , falls die Gemeindebehörden Berlins ihren Angestellten
und Arbeitern eine Teuerungszulage über diese Bezüge hinaus be -

willigen sollten , die Versicherungsanstalt dies in gleicher Weise tun

solle . Die hierfür im Etat entstehende Mehrausgabe erklärte sich
die Mehrheit des Ausschusses bereit , im Wege einer besonderen
Vorlage zu bewilligen .

Der etatmäßige Ueberschuß ist für das Jahr 1915 mit 2 078 985
Mark veranschlagt , das Gesamtvermögen der Anstalt beträgt zirka
90 Millionen Mark .

Dem Sanatorium und der Lungenheilstätte Beelitz sind im

Voranschlage eine Leistung für 1505 Kranke bei einem Personal -
bestände von 457 Angestellten und 40 ständigen Gartenarbeitcrn

zugrunde gelegt . Bei Ausbruch des Krieges beschloß der Ausschuß
einstimmig nach dem Vorschlag des Vorstandes , die Einrichtungen der

Heilanstalt Beelitz der Militärbehörde für die Behandlung ver -
ivundeter und erkrankter Kriegsteilnehmer zum großen Teile zur
Verfügung zu stellen . Die Heilbehandlung von Versickerten ist
danach nicht aufgehoben , sondern , allerdings wesentlich , beschränkt
worden . An diesem Zustande wird sich ini Interesse der Gesund »
heit der Soldaten auch im laufenden Etatsjahre nichts ändern .

Gegenwärtig ist das Sanatorium ganz , der andere Flügel , die

Lungenheilstätte , zum Teil mit Venoundeten belegt .
Der Bcköstigungssatz der Anstalt mußte infolge des Steigcns

der Preise für Lebensmittel von 1,55 auf 1,70 M. oder in der Ge -

samtsumme von 953 000 auf 1 197 000 M. erhöht werden . Die

Ausgaben im Rechnungsjahre 1913 betrugen für denselben Posten
868 560 M.

Die Anstalt Beelitz beschäftigt nach dem Etat 457 Personen ,
wovon 385 auf die Anstalt allgemein , 35 besonders auf die Unter -

Haltung der Baulichkeiten einschließlich der maschinellen Anlagen
sowie auf bauliche Veränderungen und . 37 besonders auf die In -
standhaltung der beweglichen Einrichtung entfallen . . Hoffen wir .
daß der entbrannte Weltkrieg recht bald sein Ende erreicht , damit
die Anstalt ihrem eigentlichen Zweck , den im Arbeitskamps
arbeitsunfähig Gewordenen die Gesnudheit und Erwcrbsfähigkcit
wiederzubringen , wieder voll zurückgegeben wird .

In der Tuberkulinstation Lichtenberg hat sich der Bestand an

zu behandelnden Personen ebenfalls verringert . Es ist dies indessen
nicht Wie in Beelitz auf die der Militärbehörde gewordene Unter

stützung . sondern auf die allgemeinen Kriegsverhältnisse zurückzu ,
führen .

Wie in früheren Jahren , so muhte auch diesmal seitens der
Vertreter der Versicherten über das allzu lange Warten geklagt
werden , denen Versicherte im Zahnheilverfahrcn ausgesetzt sind .
Es vergehen mitunter Monate um Monate , ehe eine solche BeHand -

lung ihre Erledigung findet . Seitens des Vorstandes wurde der

Mangel an gut gebildeten und ordentlichen Zahntechnikern ins

Feld geführt , der mit eine der Ursachen der langsamen Erledigung
sei . Brauchbare Kräfte , auf diesem Gebiete wären trotz guter Be

Zahlung nicht zu erlangen . Auch wurde der nicht von der Hand
zu weisende Einwand erhoben , daß manche Antragsteller jähre -
lang mit schlechten Zähnen umherlaufen und nichts dazu tun , so
daß später die vorzunehmende Behandlung um so sckMieriger und

langwierigernst . .. �
Arbeitgeber - und Arbeituchmerausschußvertret . er nehmen als

Vertreter - der Anstalt an den Sitzungen der �23 städtischen Unter

stützungskommissionen teil , soweit es sich um von der Anstalt zu
bctvilligende Arbeitslosenunterstützung handelt . Dabei ist von allen
Seiten die Beobachtung gemacht worden , daß immer noch ein Teil

nach dem Gesetz Versicherungspflichtiger , wie Wasch - und Auf -
lvartcfrauen , Portiers und Portiersfrauen und andere im Dienst
vertrage tätigen Personen keine Marken kleben bzw . für sie keine
Marken geklebt werden und sie sich damit den Zustand still -
schweigend gefallen lassen .

Um sich in Zukunft bor Schaden zu betvahren , sei auf diese
Pflicht der Arbeitgeber und der Versicherungspflichtigen erneut

hingewiesen .

Gewerkschaftliches .
/lrbeitslosenzählung im Monat Zebruar .

An der gewerkschaftlichen Arbeitslosenstatistik beteiligten
sich im Monat Februar nach den Angaben des „ Reichsarbeits
blattes " vom März 1915 , wie schon ini Pormonat nux 37 Or

ganisationen , die über 1 202 551 Mitglieder , worunter
148 263 weibliche , berichteten . Es fehlen demnach wiederum
die Rachweise von 15 au die Berichterstattung angeschlossenen
Verbänden . In den berichtenden Organisationen lvarcn Ende

Februar 1915 arbeitslos am Orte 60 707 , auf der Reise
befindlich 698 ; das sind zusammen 61405 organisierte Ar

beitslose , und zwar 47 413 männliche und 13 992 weibliche .
Die weiblichen Mitglieder stellen demnach rund den vierten
Teil der ermittelten Arbeitslosen . Auf 100 vom Bericht er -

faßte� Mitglieder berechnet , ergibt dies eine Arbeitslosenziffer
von 5,1 , gegen 3,7 im gleichen Monat des Borjahres .

Gegenüber den vorhergehenden Kriegsmonaten hat sich die

Arbeitslosenziffer weiter vermindert , ist aber mit 5,1 immer
noch um 0,3 höher als die bisher ermittelte Höchstzahl der

letzten wirtschaftlichen Krise . Die überwiegend größere
Arbeitslosigkeit der weiblichen Mitglieder gegenüber den
männlichen , die schon in den früheren Monaten festgestellt
wurde , zeigt sich auch jetzt , und zwar noch in etwas größerem
Maße als Ende Januar . Während zu Ende Januar 11,1 Pro¬
zent der weiblichen und 5,8 Proz . der niännlichen Mitglieder
arbeitslos waren , betrug zu Ende Februar der Prozentsatz
9,4 gegenüber 4,5 , ist also um mehr als daS Doppelte höher .
Verhältnismäßig die meisten Arbeitslosen stellte im Berichts -
monat der Gtascrvcrband mit 21,4 Proz . In weiterem

Abstand folgen die Verbände der Bildhauer mit 17,7 ,
Not c n st e ch e r mit 17,2 , Porzclla narbeiter mit

15,1 , Keram - und Steinarbeiter ( Christi . ) mit 14,7 ,

Hut - und Filz Warenarbeiter mit 14,1 , Bau -
a r b c i t e r mit 11,5 , Lithographen mit 10,5 , Glas -
a r b e i t c r mit 10,4 , Buchbinder und Holzarbeiter
mit je 9,6 und Buchdrucker niit 9,0 Proz . Arbeitslosen .
Die niedrigsten Arbeitslosenziffern wurden in den Gewerk -

schaften der Sattler und Portefeuiller mit 0,6 , der Gemeinde -
und Staatsarbeiter und Brauerei - und Mühlenarbeiter mit je
0,9 und der Tapezierer mit 1,0 festgestellt .

Nach all dem Angeführten ist die Arbeitslosigkeit in

manchen Berufen noch außergewöhnlich hoch . ES ist deshalb

unsere Forderung , die Arbeitsvermittclung schon jetzt in der .

Kriegszeit gesetzlich zu regeln und die öffentliche Arbeitslosen -
fürsorge noch weiter auszubauen , sehr angebracht .

Serlin unü Umgegenü .
Die Gustputzcr und Schleifer beschäftigten sich am Sonntag

mit ihren derzeitigen Lohnverhältnissc » . Ter Krieg hat in dieser
Branche Zustände gezeitigt , die ans die Dauer unhaltbar sind .
Die Löhne , die in den einzelnen Betrieben gezahlt werden , sind

derartig verschiedenartig und weisen solche Abweichungen auf ,

daß es geradezu ein dringendes Gebot ist , hier auf eine einheitliche

Entlohnung zu dringen . Die Differenzen sind auffallend groß ,
so daß in einzelnen Betrieben bei derselben Arbeit zuweilen er -

heblich mehr verdient wird als iir anderen Werkstätten . Man
kann es verstehen , daß die Arbeiter aus die Daner mit diesen

Verhältnissen nicht zufrieden sind und in einer weiteren Versamm -

lung wird hierzu eingehend Stellung genommen werden .

Ein Ruf nach Arbeiterausschüssen .
Die Imperial Continental Gas - Association ( Englische� Gas¬

werke ) hat eine Teuerungszulage von 5 bzw . 6 Pf . pro Stunde

bewilligt . Die Gesellschaft bemüht sich in bezng auf die Eni -

lohnung ihrer Arbeiter , entstehende Differenzen im loohlverstan -
denen eigenen Interesse zu beseitigen . Von einer Anerkennung
der gewerkschaftlichen Organisation ist leider anch� jetzt bei dieser

Gesellschaft wie bei anderen keine Rede . Die I . C. G. ° A. hält eS

nicht einmal für nötig , die früheren Arbciterausschüsse wieder

wählen zu lassen . Alle seit Jahren unternommenen Versuche der

Arbeiterschaft , die Arbeiterausschüsse als Vertretung ihrer J &c-
schwerden , Wünsche und Anträge wieder aufleben zu lassen ,

scheiterten an dem Widerstand der Generaldirektion . Anscheinend

glaubt dieselbe , daß Beschiverdcn in ihren Gasbetricben nicht vor -

kommen . Ten meisten Widerstand leisten aber die Betriebsdirek -
toren der einzelnen Gaswerke . Daß in diesen dem öffentlichen

Interesse dienenden Einrichtungen ( Lichtversorgung eines erheb -

lichcn Teiles Groß - Berlins und der südlichen Vororte ) nicht auch
die Arbeitsverhältnisse durch Vertrag mit den in Frage kommen -

den Gemeindeverwaltungen geregelt sind , ist zumeist durch letztere

selbst , verschuldet . Die geschäftliche Seite dieser� Verträge wird

eingehend gewürdigt , jedoch übersieht man es , für das Arbeits -

Verhältnis der beschäftigten Arbeiter vertraglich bestimmte
Normen festzulegen , wie es jetzt durch die Militärverwaltung ge -
schicht . Die Gemeinden müßten aber in : Interesse einer möglichst

gesicherten Lichtoersorgung zum mindesten fordern , daß den Ar -

beitcrn , die indirekt . in ihrem Lohn stehen , die gleichen Arbeits -

bedingnngen zugebilligt werden , die sie selbst den in den Gemeinde -

betrieben beschäftigten Arbeitern gewähren . Es mangelt in den

Betrieben der I . E. G. - A. an den sozialen Vergünstigungen , wie

Krankcngcldzuschuß und Ruhegeld , die in den meisten Gemeinden

Groß - Berlins gewährt werden . In Frage kommt hierbei auch dm

Einrichtung der Arbeiterausschüffe . Der gute Rat , der den Ar »

beitern der Englischen Gasanstalten in letzter Zeit gegeben wurde ,

sich an die in Frage kommenden Betriebsdirektoren persönlich zu

wenden , ist in seinen Wirkungen ein sehr fragwürdiger . Tie Ar -

beiter , besonders in den Autzenbetricbcn , haben keine guten Er -

fahrungen gesammelt . Hat die Gencraldirektion der englischen

Gasanstalten wirklich die Absicht , den Arbeitern die Möglichkeit zu

geben , ihre Anträge , Wünsche und Beschwerden ungehindert äußern

zu können , dann bedarf es der Wiederwahl der Arbciterausschüsse
und damit der Beseitigung der jetzt bestehenden Verschlechterung

früherer günstigerer Arbeitsbedingungen .

. . Die Musiker im Metropoltheatcr stehen bor einem ernsten

Konflikt mit ihrer ' Direktion . Es ist das in der Kriegszeit schon
das zweite Mal . Während das erste Mal der Konflikt wegen !

Tärifstreitigköitcn äuff�gütlichem ' Wege aus der Welt geschafft
werden konnte ; erscheint er diesmal ernsterer Natur zu sein . Der

jetzige Konflikt ist daher entstanden , weil die Direktion die Tage :
Gründonnerstag , Karfreitag und Sonnabend vor Ostern , an denen

Operetten und Possen nicht gespielt werden dürfen , von der Gage
in Abzug bringen will . Ferner will die Direktion nach den Oster -

feiertagen eine achttägige Kündigung für die Musiker einführen ,
die hierin eine einseitige Beschränkung ihrer früher getroffenen

gegenseitigen Abmachungen erblicken . Auch über den Tarif bc -

stehen tiefgehende Differenzen mit der Direktion . Tie Musiker

fühlen sich sehr benachteiligt , insofern , als ihnen die nach Begirue .
der jetzigen Spielzeit versprochene Gagenerhöhung nicht in dem

Maße gewährt worden ist . als sie auf Grund der Besprechungen
mit Herrn Direktor Schulz gehofft hatten .

Soziales .
Aus dem Gcwerbegcricht .

1. Tragweite des Tarifs .

Um die Tragweite des Tarifs handelte es sich gestern vor

der Kammer 6 des Gewerbegcrichts in der Klage eines Mit -

fahrers gegen die M ü n ch e n e r B r a u h a » s - A. > G.

Auf Grund des für das Braugewerbe abgeschlossenen Tarif -

Vertrags forderte der Kläger eine achttägige Kündigungsfrist bzw .
Entschädigung dafür in Höhe des tariflichen Lohnes .

Die Beklagte wendete Unzuständigkeit des Gewerbegerichts ein .

Nach dem Tarif bestehe ein Einiaungsamt , vor dem die Klage an -

hängig zu machen sei . Der Kläger dagegen weigerte sich , das

Einigungsamt anzurufen , weil er keiner der vertragschließenden
Organisationen angehöre .

Das Gericht hat die Klage wegen Unzuständigkeit abgcwiesru .
Da der Kläger sich in seiner Klage , selbst auf den Tarif beruft ,
müsse er sich auch den Bestimmungen über die Erledigung der

Streitfälle unterwerfen , um so mehr , als er auch zu den tariflichen
Bedingungen beschäftigt gewesen ist .

2. Einseitige Aufhebung der Kündigungsfrist .

Vereinbarungen über die Arbeitsbedingungen sind nur

verbindlich , wenn den Angestellten bekannt ist , daß der Be -

auftragte des Chefs in der Tat bevollmächtigt ist .
Der Zigarettensabrikant Klctt war gestern bor der Kammer 6

des Gewerbegerichts auf Zahlung einer Lohnentschädigung für eine
vierzehntägige Kündigungsfrist von einer Arbeiterin verklagt . Er
hatte dagegen den Einwand erhoben , die Klägerin sei nur auf Stück -
lohn angenommen . Darauf aufmerksam gemacht , daß dies für
die Kündigungsfrist unerheblich ist , behauptet er , Kündigung sei
ausgeschlossen . Tatsächlich hatte ein Arbeiter gelegentlich einmal
gesagt , eine Kündigung bestehe nicht . Der Beklagte wollte den
betreffenden Arbeiter bereits zu jener Zeit als Vorgesetzten der
Klägerin angesehen habe » . Es wurde jedoch festgestellt , daß die
Klägerin erst wenige Stunden vor ihrer Entlassung ausdrücklich
aus dem Munde des Chefs erfuhr , der Betreffende sei als Meister
zu betrachten und zur Einstellung wie auch zur Entlassung von
Personal berechtigt . Die Tätigkeit dieses Mannes unterschied sich
nur wenig von seiner früheren , ließ jedenfalls nicht seine höhere
Qualifikation erkennen .

Dieser Sachlage entsprechend verurteilte baS Gericht den Be¬
klagten nach dem Klagcanspruch . In der Begründung hieß es :
Wenn der Chef Aendcrungen der Arbeitsbedingungen durch einen
Beauftragten treffen läßt , so muß unzweideutig erkennbar sein ,
daß der Betreffende wirklich bevollmächtigt ist . .



Hebammen , Wöchnerinnen und Kriegswochenhilfe .
Ucbcr dieses 2ijcma schreibt uns eine Helscrin der „ Hilfsaktion

der Proletarierinncn� folgendes : „ Wiewohl der „ Vorwärts " u. a.
in Ar . 69 darauf aufmerksam machte , daß die Hebammen von den

Wöchnerinnen , deren Ehemänner zum Kriegsdienst eingezogen find ,
für eine normale Entbindung nur 7,30 M. und für jeden Besuch
am T' age 1 M. bzw . L M. des Nachts zu beanspruchen haben ,
fordern dieselben von der meist unbeholfenen Wöchnerin fast ständig
25 M.

Nach Auskunft einer Hebamme ist in deren Verein ein Bc -

schloß gefaßt worden , wonach die auf Eirund der Verordnungen
des Bundesrats von : 3. Dezember 1914 und 28 . Januar 1915 aus¬

gesetzten 25 M. Entbindungsgelder den Hebammen ausschließlich zu -
stehen .

Tie Einsenderin hat während der KriegSzeit schon in Dutzen¬
den von Fällen die Pflege und Besuche bei Wöchnerinnen auögc -
übt , aber stets fordert die Hebamme in erster Linie den Betrag ,
über welchen die Wöchnerin verfügen sollte . Ter „ Vorwärts " ist
leider nicht in genügend Arbeiterwohnungen verbreitet , und es kann

wohl behauptet werden , daß 99 Proz . aller von organisierten
Arbeiterfrauen gepflegten Wöchnerinnen mit unseren Bestrebungen
nicht vertraut sind .

Die in diesen Häusern anzutreffenden Zeitungen nehmen sich
der Aermsten nicht in dem nötigen Ataße an , weshalb die Leser
des „ Vorwärts " in ihren Bekannten - und Verwandtenkreisen dar -
über Klarheit verbreiten sollten , daß keine sogenannte Kriegerfrau
an die Hebammen uichr Honorar zahlen sollten , als oben bereits

angegeben ist .
Es ist vorgekommen , daß die Hebamme sich eine Quittung

von der Wöchnerin geben ließ , auf welcher diese bescheinigte , daß
sie 25 M. für die Einbindung erhalten hat . Mit dieser Quittung
begab sich die Hebamme zur zufiäuingen KraiNenkasse — angeblich ,
um der armen Wöchnerin den Gang abzunehmen — und ließ sich
dort den Betrag von 25 M. auszahleii . Leider hat zuvor der An -

gestellte einer Vorortskrmikenkasse der Wöchnerin gegeiniber selbst
die unzutreffende Bemerkung gemacht , daß «die 25 M. für die
Hebamme bestimmt sind ".

Eine Hebamme gab der Einsenderin kürzlich Auskunft über
die geschäftliche Handhabung und bemerkte dabei , daß sie jetzt wohl
immer weniger EntSindungen hätte , aber durch die höhere Be -

zahlung doch mehr verdiene .
' Die Gemeindebehörden zahlen der Hebamme bekanntlich 15 M.

für jede Entbindung , für welche die Krankenkasse nichts zu
leisten hat .

Da ü: der jetzigen Zeit von allen Ständen außerordentliche
£ pfer gebracht werden urüfien , sollte man zumindest erwarten , daß
die Hebammen wenigstens nicht über den ihnen zustehenden Tarif
hinausgehen . I den meisten Fällen sind die Ehemänner der
Hebammen in boffer bezahlten Stellungen , so daß man annehmen
sollte , diese benötigen den Bettag nicht zur Ernährung ihrer
Familie . In dem oben angegebenen Fall ist der Ehemann sogar
als Staatsbeamter angestellt und man sollte da der Wöchnerin
mehr Entgcglmkouuncn bezeigen und dieser das Geld von der

Krankenkasse abholen lassen .
In allen Fällen sollten die Wöchnerinnen , sofern vor der Eni -

bindung nicht ein Preis bis höchstens 15 M. ausgemacht ist , nach
den Dtindestgebührrnfähen für Hebammen im LandeSpokizribezirk
Berlin bezahlen . Diese sind für eine normale Entbindung ohne
Arzt auf 7,59 M. und für jeden Besuch am Tage auf 1 M. und
während der Nacht auf 2 M. festgesetzt Der übrige Betrag ist für
Aufwendungen bestimmt , die jede Wöchnerin für sich und den zu
erwartenden Erdenbürger benotigt .

Wo so viele unserer Frauen ohne einen Pfennig Entschädigung
sich der Pflege der Wöchnerinnen widmen , sollte der Berein der
Hebammen seine Msiglieder verpflichten , ihre Tätigkeit um 5 M.

weniger auszuüben . "

Mus der Partei .
Der Gipfel der Kritik . Das „ Hamburger Echo� gehört

feit einiger Zeit mit zu denjenigen Parteiblättern , die gegenüber
dem „ VortvärtS " eine besondere Art der Polemik pflegen . Neuer -

dingS glaubt das „ Echo " die Wahrnehmung gemacht zu habe » , daß
Wir die Kunst des ZitierenS bei der Wiedergabe der Preß -
stimmen zur Bndgetbewilligung angewendet hätten . So sei z. B.
ein Zitat der „ Leipziger VotkSzeitmig " zwar richtig wiedergegeben
worden , aber nicht , daß dieselbe auch geschrieben habe :

„ Die Bewilligung von zehn Milliarden
K r i e g S k r c d i t e n ist eine solche schwerwiegende Vertrauens -

kundgebung für die Regierung , daß daneben die Verweige -

rung des Budgets uur noch eine bedeutungslose
Formalität gewesen wäre . "

Wir können dem „ Hamburger Echo " verfichern , daß wenn die

obigen geilen in derselben Nummer der „ Leipziger BolkSzeitung "
enthalten gewesen wären , der wir unser Zitat entnommen haben .
wir dieselben unseren Lesern sicher nicht vorenthalren hätten . Daß
unsere Zusammenstellung der Preßstimmen keinen Anspruch auf Boll -

ständigkeit erheben kann , braucht unS nicht erst vom „ Hamburger

Echo " gesagt zu werden . Um alle Preßäußerungen von Bedeutung

wiederzugeben , bedürfte eS einer langen Serie von Artikeln . Unser

Hamburger Organ vermißt sogar , daß wir einen in Ztr . 22 der

. Neuen Jett ' veröffentlichten , also bereits vor drei Wochen er -

schienenen Artikel Karl Kaulskys . der sich gleichfalls mit der Frage
der Kriegskredite beschäftigt , der Preßstimmensammlung nicht einverleibt

haben . Höhere Anforderungen kann man an einen Kritiker wahrlich

nicht stellen .
Wir glauben indesien die Leser deS . Vorwärts " im ollgemeinen

mindestens ebenso hinreichend informiert zu haben wie daS „ Hain -

burger Echo " die seinen . Nur wem ein objektives Urteil abhanden

gekommen , kann in unserer Zusammenstellung von Preßstimmen eine

Kunst deS ZitierenS entdecken .

Totenliste der Partei .

Genosse Dr . Alfred Hoppe ist in den Karpathcnkämpfen
dem Tode erlegen . Er hat einen Kopfschuß erhalten und ist im

Lazarett daran gestorben . Genosse Hoppe stammte aus Königs -
berg , war etwa 25 Jahre alt , studierte Voltswirtschaft bei Bren -
tano und schrieb ein Buch über die Entwickelung der Papierzöllo .
Er trat im vorigen Jahre in unser Rheinisch - WestsälischcS Bureau
ein . wo er den volkLimrtschastlichen Teil leitete . Er benutzte die

Zeit zu reichen Acqterialsammlungm ! . Von seinem Talent und

seinem Fleiße war für die Partei vieles zu erhoffen . Auch er ist
ein Opfer des Weltkrieges . _

polizeiliches , Gerichtliches usw .

Fin verbotenen „ G o t h a c r B o I k S b I a t t " erschien anläßlich
der gerichtlichen Verurteilung eines politischen Redakteurs eine sckarse
Kritik am Urteil der Strafkammer deS Gothaer Landgerichts . Diese

Ausführungen wurden von den damals amtierenden Richtern als

beleidigend empfuuden . Beide Redakteure des . Gothaer BolkSbl . " ,

die Geuosseu Geithuer und Scherz , hatte » sich jetzt vor dem

Schöffengericht zu berantlvorten . Der Anklageverireter beantragte ,
beide Angeklagte zu je einer einmonatigen Gefängnisstrafe zu
verurteilen , weil der inkriminierte Arttkel in der Absicht , zu
beleidigen , geschrieben fei , und die Veröffentlichung er -
folgt wäre , um der Strafkammer eins auszuwischen . Der
Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Levi , Frankfurt a. M, mochte der An¬
klagebehörde zum Vorwurf , daß sie nicht hätte feststellen können ,
welcher von beiden Angeklagten als veraittwortlich für den Artikel
gezeichnet Bülte . Eine Solidarhaftung könne es nicht geben mid im
ZweifelSfalle seien beide Redakteure von der Anklage freizusprechen .
Der Gerichtshof fällte folgendes Urteil : Objeliiv liege eine Be -
leidigung vor , der Herr Amtsanwolt habe aber gar keinen Versuch
gemacht , bei dem Angeklagten die ?lbsicht der Beleidigung fest -
zustellen . DieS sei erforderlich . DaS Urteil laute deshalb auf Frei -
sprechung .

Mus Industrie und tzanöel .
Tie Reichsbank im Jahre 1914 .

Die Reichsbank stellt in ihrem Bericht zunächst fest , daß das
Mrtschastslebeii zu Beginn des Berichtsjahres noch iui Zeichen der
A bschwächung der Konjunktur stand . Bald darauf aber
«rössnete sich, unterstützt durch die flüssige Gestaltung des Geld -
Marktes , die Aussicht , daß der Stillsiand im Wirtschaftsleben einem
neuen Aufstieg Platz machen würde . Die Reiebsbauk konnte ihren
Diskoni bereits am 22. Januar von 5 auf 41 - Proz . und am ö. Fe -
bruar auf 4 Proz . erinaßigen . Es hatte auch den Anschein , als ob
die am Kapitalniarkt seit langem bestechende Anspannung sich all¬
mählich lösen würde ; das Börsengeschäft entwickelte sich zeitiveise
lebhafter , verschiedene Eorifsioiien komitcn mit gutem Erfolge
herausgebracht werden . Der plötzliche Ausbruch des Krieges
brachte dann Ende Juli eine völlige Umgestaltung der Verhältnisse
und führte die Reichsbauk vor Aufgaben doppeller Art : dem Reiche
waren die für die Mobilmachung erforderlichen Gelder zur Vor -

füguiig zu stelleii , dem außerordentlich gesteigerten Bedarf des
prrvatcn Verkehrs an Zahlungsmitteln und Kredit mußte ent¬
sprochen werden .

Stach diesen emleitenden Worten zählt die ReicbsJxm ? die Ab¬
änderung der bankgesetzlicheu Vorschriften aus , die durch den Krieg
nottveiidig wurden : Um den Goldschatz vor einer Schwächung
durch Goldentziehuug , insbesondere spekulativer Art , zu schützen ,
wurde die Reichsbank von der Verpflichtung zur Noteneinlösung be -
freit ; Schatzanweisungen und Wechsel des Reichs mit
einer Laufzeit von huchsteiis drei Monaten wurden als Bank -
mäßige Deckung anerkannt , damit dem Reiche in einer deui
Wasen und der Bestiuimung einer Scoteirbank cittsprechenden Form
ohne Beeinträchtigung der Sicherheit der Anlage weitgehendster
Kredit gewährt werden konnte ; das Darleftuskass engesetz
begründete ein sslbstäridiges , lieben der Reichsbank stehendes
Äreditilfftitut für da : Lombardverkehr , dessen Kassenscheine im
Sinne des Bankgesetzes den ReichSkassenscheinen gleichgestellt wer¬
den durften , zumal da für sie neben dem Reichs die Darlehns -
schulduer der Darlehnskassen und die von den Schuldnern ver -
pfiindeten Werte basten .

Auf der durch die neuen gesetzlichen Besrimmuiigcn geschaffenen
Grundlage gelang es der Reichsbank , die an sie gestellten Anforde -
rungen zu erfüllen . Die Versorgung des Heeresbedarfs
mit Zahlungsmittel » und des Verkehrs vollzog sich glatt , und die

letzten Schlvierigkeiteii in dieser Hinsicht konnten durch Ausgabe
der kleinen Tarlchuskassciischeiiie ( zu 1 und 2 M. > beseitigt werden .
Der Kreditbedarf des Reiches wurde zunächst in der Hauptsache
durch Diskontierung von Schatzanweisungen gedeckt , da die Anleihe -
begebung ja erst im Herbst vmistatten ging und dann allerdings ,
wie bekannt , einen alle Erwartungen übersteigenden Erfolg hatte .
Dieser Erfolg übertraf erstens desbalb alle Erivartungen , weil nicht
weniger als 4480 Mill . M. gezeichnet wurden , ferner aber auch
deshalb , weil schon beim ersten Zahlungstermin 2429 Mill . M.
oder ( 539 Mill . M. mehr als fällig waren , zur Einzahlung gelang .

sten . Und diese größte Zahlung , die jemals von einem Volke in so
kurzer Zeit geleistet worden ist . vollzog sich, soweit erkennbar , ohne
jede größere Störung des Geldmarktes .

Sieben den Anforderungen des Reichs kamen für die Reichs -
bank die ganz außerordentlichen K r e d i t a n s p r ü ch e des Ver -
k e h r s in Betracht . Durch den Ausbruch des Krieges wurde das

ganze Kreditgebäude einer schweren Belastung ausgesetzt . Es ge -
lang der Reichsbank , das in der erstell Erregung beim Kriegs -
ausbruch gestörte Vertrauen schnell wieder herzustellen . Tie

Zahlungsmittelnoi und die Kredi taugst waren bald geschwunden ,
und in erstaunlicher Organisationsfähigkeit bega,m die Wirt -

fchaftsarbeit in Teutschkmd sich mit Erfolg für die neuen , durch
den Krieg geschaffenen Aufgaben und Verhältnisse umzubilden . T: e

Beschäftigung hob sich ständig , die Arbeitslosigkeit nahm ab . und auch
der Geldmarkt gestaltete sich giilffttg , wodurch die schon erwähnte

Ausgabe der ersten Kriegsanleihe wesentlich unterstützt wurde .

Ueber die Geschäftsentwickelung bei der Reichsbank im �ahre
1914 ist . im ciiizelnen solgeiides zu bemerken :

Ter Reich sbankziusfuß berechnete sich im Durchschnitt

auf 4,887 Proz . für Wechsel und 5,887 Proz . für Lombarddarlehen

gegen 5,885 Proz . und 6,885 Proz . im Durchschnitt des JahreS 1913 .

Ter Gesamtumsatz der Reichsbank betrug im Jahre 1914 :

521 775 479 299 M. oder 99 485 763 999 M. mehr als wi Jahre zu -
vor . Ter G o l d b e st a n d der Reichsbank , der sich am 23. Juli
1914 auf 1356 Millionen Mark belics , sank bis zum 31 . Juli , im Zu¬

sammenhang mit den Kricgsbefürchtungen , aus 1253 Millionen M-

Infolge der Ueberweisung deS Reiclstikricgsschatzcs in Höhe von
129 Mill . Mark und der besonderen Goldreserve in Höhe von
85 Mill . M. sowie infolge nickit uubeträckülicher Zuflüsse aus dem

Auslände , hob sich dann der Goldschatz der Reichsbank nach Ausbruch
des Krieges bis zum 7. August auf 1477 Mill . Mark Daß er in der

Folge durch Zufluß aus dem heimischen Berkehr ständig gestiegen
ist , darf als allgemein bekannt vorausgesetzt werden ; er erhöhte sich
bis zmn Jahresende auf 2992 Mill . Mark und ist inzwischen nach
dem Ausweise vom 23. März bis aus 2329,9 Mill . Mark angewachsen .

Ten höchsten Metallbeftano ( Gold und Silber ) hatte die Reichs¬
bank am 31 . Dezember mit 2129,6 Mill . M. , den niedrigsten am
7. Januar mit 1488 . 6 Mill . M. Durchschnittlich stellte sich der

Metallbcstand im Jahre 1914 auf 1716,4 Mill . M. , oder um 365,7
Millionen Mark höher als im Turchsckmitt des Jahres 1913 .

Was das Wechselkonto betrifft , so hatte dieses sich wäh -
rend der ersten 7 Monate verhältnismäßig sehr niedrig gehalten .
Der in der letzten Juliwoche einsetzende außerordentliche Bedarf
brachte bis zum 31 . Juli eine Erhöhung des Wechselbesrandes um

1339 Millionen Mark . Zu dem Kreditbedarf des Verkehrs trat

dam , der Kreditbedarf des Reichs , so daß die bankmäßige Deckung
anwuchs und den höchsten Bestand mit 4755 Millionen Mark am

39 . September erreichte . Im Zusammenhang mit den Zahlungen
auf die Kreditanleihe sank die bankmäßige Deckung dann bis zum
7. November auf 2642 Millionen Mark , um allmählich bis zum
Jahresschluß aus 3936 Millionen Mark anzusteigen .

Ter Notenumlauf erfuhr in den Friedensuumaten keine

ungehöhnlichen Veränderungen ; nach dem Kriegsausbruch stieg er

erheblich . Durchschnittlich waren im Jbare 1914 2917,6 Millionen
Mark Banknoten im Umlauf , oder 959,4 Millionen Mark mehr
als im Durchschnitt des Jahres 1913 . Die bis zum Kriegsausbruch
bestehende Stkuergrenzc wurde�dreimal überschritten . Tie zu cnt -

richtende Noten iteuer belauft sich auf 1,04 Millionen Mark gegen
3,67 Millionn Mark im Jahre 1913 .

Ter Gesamtgewinn der Reichsbank im Jahre 1914 be -

trug 133 298 813 M. gegen 83 452 889 M. im Jabre 1913 . Die

Berwaliungskoften beliefen sich auf 24 846 375 M. ( 22 591775 ) .

Fü » Banknotenansertiguiig wurden ausgegeben 2 862 946 M.

( 3 294 956 ) . An den preußischen Staat waren zu zahlen 1865 739

Mark ( wie im Vorjahre ) . Nach Abzug der schon erwähnten Rück -

stellungeir , Slotensteucr usw . ergibt sich ein R e in gewinn von
67919693 M. ( oO 615 079) . . Tie Dividende der Altteileigner

Betragt 19,24 Proz . ( 1913 8,43 ) . An den Reserbesonds gehen
6 971 969 M. ( 4431 597"! . Das Reich erhält ( außer dem Betrag
der bereits erwähnten Notensteuer ) vom Gewinn 42 197 185 M.
( 31 020 555 ) .

Höchstpreise für Schweiuestcisch i » Dänemark .

Die dänische Regierung bat , wie der „ Allgemeinen Fleischer -
Zeitung " aus Kopenhagen telegraphiert wird , den Höchstpreis für
das Pfund Schlachtgewicht von Schweinen in ganzen oder halben
Verkörpern ans 73 Oere ( — 80 Pf . ) festgesetzt . Die täglichen Notie¬

rungen fallen demgemäß weg . Der Höchstpreis wird gewöhnlich ein¬
mal wöchentlich festgesetzt . _

Die Einlagen in russischen Rcichssparkaffe « wuchsen laut

. Rigaische Zeitung " vom 17. 3. im Februar 1915 um 44 Millionen

Rubel , der Gesaimbestand erreichte 2 Milliarden .

Gerichtszeitung .
Ueberschreitung dcr Kartosselhöchstpreisc .

Anklagen wegen Vergehens gegen die Verordnung des
Oberkommandos über die H ö ch st preise im Kartoffel -
haitdel kommen jetzt tagtäglich zur Verhandlung vor den
Strafkammern . Gestern wurden in den verschiedenen
Zimmern des Kriininalgerichtsgebäudes nicht weniger als
neun Strafsachen dieser Art verhandelt . Tie angeklagten
Kartoffelhändler und - Händlerinnen wurden in allen Fällen
zu teilweise ganz empfindlichen Geldstrafen verurteilt .

Entwendung von Lederflccken .
Gelegenheitsdiebstähle im Bekleidungsamt des 3. Armee¬

korps in Spandau führten den Arbeiter Ferdinand M o n i e n
auf die Anklagebank der Strafkammer des Landgerichts III .
Mit ihm hatte sich der Schuhwarenhändler Ludwig Z a j c !
in Spandau wegen Hehlerei zu verantworten .

Monien hatte Arbeit im BeklerdungSamt bekommen und diese
Gelegenheit benutzt , um an zwei aufeitiaiiderfolgendeii Tagen im
Februar 25 bzw . 59 Paar gestanzte Lederflecken , wie sie die Heeres -
Verwaltung für die Hacken der Soldatenstteftl braucht , verschwinden
zu lassen . Nachdem er sie vergeblich einem Schuhmacher emgc -
boten hatte , der sie nicht annahm , wurde er sie in einer Filiale des
zweiten Angeklagten zu außerordentlich billigem Preise los . Tic
Anklage stand auf den , Standpnnkl , daß Z. die Ware nicht hätte
behalten dürfen , da ihm gar nicht zweifelhaft fein konnte , daß die
Flecken ans einem Heeresinstitui stammen mußten , weil es nn
privaten Ledergeschäft gestanzte Flecken nicht gibt . Dcr Angeklagte
Monien wurde zu 9 Monaten , Zajek zu 1 Monat Gefängnis ver -
urteilt .

Verlustlisten .
Tie Verlustliste Nr . 186 der preußischen Ar « ec enthält

Verluste folgender Truppen :
Generalkommando des 1. Armeekorps . Radsahrcr - Kompaguie .
Stab der 31 . Jiif . - Dtvisioii und der 37 . Landw . - Jnf . - Brigäde ;

1- , 2. , 3. und 4. Gardc - Jnf . - Reg . ; 2. Gardc - Ers . . Jns . - Reg . ; Garbe »
Grenadier - Regimenter Alexander . Franz , Elisabeth und Äugnsia ;
Garde - FüsUier . - Reg . ; Gardc - Res . - Schützen - Bat . ; Lehr - Jnf . - Reg . ;
Grenadier - bzw . Infanterie - bzw . Filsllier - Regimenter Nr . 3, 5,
6. 9. 11. 13 . 14 . 16. 26 . 39 . 31 . 32 . 3S. 37 . 40 , 41. 42. 48 . 49 . 54 ,
56 , 58 , 59. 62 . 63 . 64 . 65 . 66 . 67 . 70 , 72. 85 , 87 , 02 . 93, 98 , 99 , 109 ,
III , 112 , 113 . 117 , 118 , 128 , 129 , 130 , 132 , 133 . 136 , 141 ,
149 , 151 , 152 , 153 , 155 , 157 . 158 , 160 , 162 , 164 , 165 , 166 , 172 , 173 ,
174 ; Ref . - Jnf . - Regimenter Nr . 1, 2, 3, 7. 8. 9, 11. 15, 16, 18. 19,
21 . 22 . 23 . 27 . 28 . 29 . 39 . 34 . 36 . 39 . 43. 49, 51 . 61 . 65 , 67 .
74 . 7«. 78 . 87 . 93. 98. 99. III , 118 , 130 , 202 , 212 , 213 , 214 , 218 .
221 , 230 , 231 , 237 , 251 , 253 , 272 ; Ers . - Jilf . - Regimenler Gropp und
Königsberg III ; Res . - Ers . - Reg . Nr . 2 ; Laiidw . . Jiif . - Rcgiliieiiter
Nr . 3. 5. 7. 19. 11, 13, 21 . 22 , 24 , 25 . 26. 27 . 31 . 39, 61 . 75 .
76 . 81 , 99, 110 , 118 ; Ilsberplanmäßige Landwehr - Jnf . - Batailloue
Nr . 5 und 6 deS 4. Armeekorps ; Landio . - Erf . - Bat . Kulm ; Brigade -
Ersatz - Bataillone Nr . 8, 76 , 86 ; Landsturiil - Jnf . -Batailioiic
II BraunSberg . III Münster ; Jäger - Bataillone Nr . 2. 6, 14 ; Res . -
Jäger - Bataillone Nr . 2. 6, 9, 19, 15 ; Radfahrer - Komp , des General¬
kommandos des 1. Armeekorps ; Maschinengewehr - Abt . Nr . 7;
1. Ersatz - Majchinengewehr - Konlp . deö 20. Armeekorps .

3. Garde - Ulanen ; Schwere Res . - Reiter ?tt . 1; Dragoner
Nr . 21 ; Husaren Nr . 8; Res . - Husaren Nr . 1; Jäger zu Pferde
Nr 2, 9, 19 ; Landioehr - Kavallcrie - Regimentcr Nr . 2 des 6. Armee -
korps und Blank ; 2. mobile Ersatz - Eskadron des 29. Armeekorps z
3. Landwchr - Eskadron des Gärdelorps .

3. Garde - Feldari . - und Gardc - Ers . - Feldart . - Rcg , ; Felda rG
Regimenter Nr . 2, 3, 4, 5, 15, 16, 17, 20 , 25 , 35 , 39 , 42 , 55, 63 ,
67 , 84 ; Res . - Feldart . - Regimenter Nr . 3, 11, 22. 65 .

Fußart . - Regimenter Nr . 5, 9, 11 ; Res . - Fußart . - Regimeiiter
Nr . 1, 4, 7, 8. 14, 20 ; Landwehr - Fußart . - Reg . Nr . 5; Res . - Fuß -
artillerie - Battcrie Nr . 26 ; Landisturm - Fußari - Bat . deS 29. und
2. Landsturm - Futzart . - Batterie des 17, Armeekorps .

Pioiticr - Negimentcr Nr . 18, 23, 25, 29 ; Pionier - Bataillone :
II . Nr . 2. I . Nr . 4, I . Nr . 17. II . Nr . 21. II . Nr . 27 ,
III . Nr . 28 ; Res . - Pionier - Baiaillone Rr . 32 , 39 : Pionier - Ersatz -
Bataillone Nr . 9, 17 , 21 ; 78. Res . - Pioiiier - Komp. : 84 . Res . - Pionttr -
Kompagnie ; 2. Landw . - Pionier - 5lomp . des 14. und 2. des
17. Armeekorps .

Telegraphen - Bat . Nr . 5; Armee - Telegrapheti - Abt . Nr . 5;
Fcrnfprech - Abteiluiigen deS 8. Rescrvekorps , des 14. Armeekorps
und des 25. Reservekorps ; Kommando der Kraftfahttruppen dcr
Armee - Abteilung Gaede .

Landsturm - ArbeiterKompagnie II Berlin .
Sanitäts - Kompagnien Nr . 1 des 1. , Nr . 3 des 11. sowie Nr . 1

und 3 des 20 . Armeekorps ; Lazarettzug Nr . 4.

* «
*

Die ba Herls che V er luft liste Nr . 167 bringt Verluste
de » Jnf . - Leib - Reg . ; der Jnf . - Regimenter Nr . 1. 4, 5. 6, 7, 9, 11,
12, 15. 17, 19. 21 ; Ref . - Jnf . - Regimenter Nr . 2, 3. 5, 6. 11, 13, 11.
15, 19, 22 ; Landwehr - Jnf . - Reg . Nr . 7; Landsturm - Jnf . - Batoillone
Augsburg III und Kaiserslautern ; 2. Feldart . - Reg. : Res. - Feldart . -
Regiuicnt Nr . 1: L. Fußatt . - Reg . : Rcs . - Fußart . - Rcg . Nr . 2;
3. Pionier - Bat . ; Minenwerfer - Abt . dcs 1. Reservekorps ; 1. Mu -
Nitions - Kolonneu - Abt . 2. Armeekorps ; Art . - Munitionskolomlc 4

( l ?. ) ; Res . - Art . - Munitionskoloiine 6.
Die sächsische V c r l u st l i st e Nr . 126 bringt Verluste dcr

Jnf . - Negimenter Nr . 104 , 105 , 106 , 107 , 133 , 134 . 177 ; Res . - Jnf . -
Regimenter Ar . 191 , 192 , 193 , 241 . 244 ; Landwehr - Jnf . - Reg .
Nr . 104 ; Landsturm - Jnf . - Bataillone : Pirim . II . Dresden , Borna ,
2. Leipzig : Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 32 ; Landwehr - Ers . - Reg . Nr . 5,
Lmidwelw - Brigadc - Ersatz - Bat . Nr . 47; Ersatz - Bataillone : Jnf . -
Regimenter Nr . 196 . 177 , Res . - Jns . - Rcg . Nr . 192 , Reg . Leinibach .

Zerener , Res . - Jns . - tlleg . Rr . 194 ; Lalidwehr - Jns . - Reg . Nr . 194 ;
Rest - Jäger - Bataillonc Nr . 12. 26 ; Feldartt - Regimenter Nr . 12. 48 .
68 , 77. 78 ; Rci ' . - Feldart . - Regimelitcr Nr . 23 . 53 ; Leichte Feld -
Haubitzen - Abt . , 12. Res . - Armockorps ; Landsturm - Feldbattcric dcs

19. Armeekorps .
Die w ü r t t c m be rg i sche Verlustliste Nr . 145 cnt -

hält Verluste deS Jns . - Reg . Nr . 127 .
Die württembcrgischc Verlustliste Nr . 146 bringt

Verluste dcs Jnf . Rcg . Nr . 120 .



Ms Groß - Serlin .
Das Kuchenbackverbot .

AuZ einer größeren Anzahl von Zuschriften geht hervor ,
daß noch immer eine große Unklarheit über daS Äuchenback -
verbot in den Kreisen der Hausfrauen besteht . Die ver -

schiedenartigsten Kuchenrezepte werden uns unterbreitet , und

unser Urteil verlangt , ob nach diesen Rezepten gebacken werden

darf . Wir sehen unS daher veranlaßt , auf die Verordnung
nochmals einzugehen . Sie lautet :

Auf Grund der § § LI —36 der Bekanntmachung des Bunde - ? -
rat vom 25 . Januar 1915 CReichSgetetzblatt S . 33 ) wird mit
Genebmigung der Aufsichtsbebvrde für den Bezirk der Stadt Berlin
das Bereiten von Kuchen wie folgt eingeschränkt :

s 1.

Hefe. Backpulver und ähnlich wirkende Mittel dürfen zum
Bereiten von Kuchen nicht verwendet werden .

Kuchen darf an Roggen - und Weizenmehl insgesamt nicht mehr
als 19 Proz . des Kuchengewichts enthalten .

Die Vorschriften dieses Paragraphen beziehen sich auf jede
Herstellung von Kuchen , auch auf die in den Haushaltungen .

s 2.

Vom 26 . März bis 12. April 1915 ist das Bereiten von Kuchen
in den Haushaltungen untersagt . In der gleichen Zeit dürfen
Bäckereien , Konditoreien und ähnliche Betriebe Kuchenteig , der
außerhalb ihres Betriebes hergestellt ist , nicht verbacken .

s L.

Der Magistrat trifft die erforderlichen AuSführungSbestnn -
mungen und ist berechtigt , in einzelnen Fällen Abweichungen zu -
zulassen .

8� .

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden gemäß
§ 14 der Bekanntmachung deS Bundesrats vom 25 . Januar 1915

( Reichsgesetzblatt S. 35) mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1599 Wia' rk bestraft . Auch kann gemäß
§ 2 derselben Bekanntmachung die Schließung der Geschäfte an -
geordnet werden .

s 5.

Diese Verordnung tritt mit dem 26 . März 1915 in Kraft .

Berlin , den 25 . März 1915 .

Magistrat der Königlichen Haupt - und Residenzstadt .
Wermuth .

Aus dem § 1 geht hervor , daß hiermit eine dauernde

Einschränkung des Knchenbackens erreicht werden soll . Es ist
also dauernd verboten . Kuchen mit Hefe , Backpulver ,

Hirschhornsalz , Natron und ähnlichen Mitteln herzustellen .
Die bisher schon bestehende Vorschrift , daß Kuchen nicht mehr
als 10 Proz . an Roggen - und Weizenmehl enthalten darf , ist
auftechterhalten worden . Diese dauernden Vorschriften

gelten nicht nur für Bäckereien und Konditoreien , sondern
auch für Haushaltungen .

Reben diesen dauernden Verboten steht nun noch daS be¬
sondere Ofterbackverbot . Danach ist den Haushaltungen vom
26 . März bis 12 . April das Backen von Kuchen
völlig untersagt und den Bäckern das Aus -
backen fremden Teiges .

Also auch Kuchen aus Kartoffelmehl oder noch anderen

Zusammensetzungen darf nicht gebacken werden .

Zweckverband Groft - Berlin .
Zum ersten Male seit Ausbruch des KricgcS trat gestern die

Vollversammlung des Zweckveribcrndes Groß - Berlin Wieoer

zusammen . Die Sitzung galt hauptsächlich der Bcschlußfaffung über
den vorgelegten Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1915 .

Der Vorsitzende , Oberbürgermeister Wermuth - Berlin , er -

öffnete mit einer Ansprache , die auf den Krieg und die den G c -
meinden aus i h m erwachsene Fürsorgcpflicht hin -
wies . Zur Erfüllung dieser Pflicht haben , führte er aus , die Gc -
meinden ihre Habe und ihre Arbeit eingesetzt , und sie werden auch
ferner ihr Edelstes und Bestes geben . Er gedächte auch mit ehrenden
Worten des im Felde gefallenen VerbandSvertreterS Bürgermeister
Kühr - Pankow . Einen Nachruf lvidinctc er ferner den verstorbe -
ncn VerbandSvertretern Stadtverordneter Sachs - Berlin , Stadt -

verordneter F r i ck - Berlin , Stadtrat Bürkner - Neukölln , Stadt -
rat Härder - Schöncberg , Stadtverordneter G r au c r - Lichten .

bcrg .
Einige im vorigen Jahr vollzogene Ersatzwahlen wurden

jetzt nach dem Bericht des Wahlprüfungsausschusses für gültig er -
klärt .

ErgänzungS Wahlen zur Verbau dsvcrsamm -
l u n g sind für 1912 zum ersten Male erforderlich . Alle drei Jahre

muß die Hälfte der Vertreter samt Ersatzmännern ausscheiden .
Für 1915 ist die ausscheidende Hälfte durch das Los bestimmt
worden . Vor Ergänzungswahlen muß das Beteiligungsverhältnis
der Vcrbandsglieder an der Verbandsversammlung nach den bei

der letzten Personenstandsausnahme ermittelten Einwohnerzahlen
neu fcsigestcllt werden . Ter VcrbandsauSschuß hat , weil diesmal

das Ergebnis der letzten Aufnahme nicht au » allen Gemeinden recht -

zeitig vorliegen konnte , die vorletzte Ausnahme ( vom Herbst 1913 )

zugrunde gelegt . Die Einwohnerzahl zeigt in Berlin eine Minde »

rung , im übrigen Verbandsgckbiet eine Mehrung . Für das Beteili -

gungsverhältnis haben sich kleine Verschiebungen ergeben . Von den

Vertretern hat künftig Eharlottcnburg 1 weniger ( 9 statt 19) ,

Wilmersdorf 1 mehr ( 4 statt 3) , Lichtenberg samt dem früheren
Boxhagen - Rummclsburg 1 lvenigcr ( 4 statt bisher zusammen 5) ,

Pankow 1 mehr ( 2 statt 1) . Die Ergänzungswahlen haben fast
überall bereits stattgefunden . Die Vcrbandsversammlung nahm
dies zur Kenntnis .

In den Verbau dSauSschuß wurde für Bürgermeister

Kuhr - Pankow Bürgermeister Tr . Wölk - Wcißcnsee hineingewählt .

Für die P r i v a t d i e n st v e r p f l i ch t c t e n des Verbandes ,
die zum Heere einberufen sind , aber nicht — wie Beamte — einen

Rechtsanspruch aus Gehaltsweiterzahlung haben , wurde teiüveise

Weiterzahlung dcS Gehalts nach den für Berlin geltenden Gruiw -

fätzen bewilligt .
Die vorgelegte Jahresrechnung für 1913 , die mit

252 739 M. Einnahme und nur 169 946 M. Ausgabe abschließt , so

daß 92 693 M. Bestand bleiben , wurde dem Haushaltsausschuß zur

Prüfung überwiesen .
Für die beim Verband anzustellenden B u r e a u a s s i st c n t c n

wurde eine Gehaltsftala , beginnend mit 2599 M. und endend nach
22 Jahren mit 4799 M. , festgesetzt .

Der Haushaltsplan für 1915 , der im Enüvurf vor .

gelegt wurde , schließt in Einnahme u n d A u L g a b e mit

3 2 3 3 3 6 Bt . ab . An den Ausgaben stirb die Gehälter mit 258 436

Mark beteiligt , das übrige sind Aufwendungen für Bureaumiete
und Geschäftsbedürfnisse . Als Einnähmen werden erwartet der

Bestand aus 1914 mit rund 190 009 M. und ein kleiner Betrag aus

„ Sonstigem " . Durch Umlage auf die Verbandsmitglieder sind
diesmal 215 921 M. auszubringen . Für den am 1. April 1915 zu
übernehmenden Dauerwald ist ein Anhang beigegeben , Tie

Einnahmen , hauptsächlich aus Holzöerkaus und Pachtgeldern , und
die Ausgaben , hauptsächlich für Vcrzimung des Anzahlungs -
darlehns , für Wegebauten , Kulturen , Steuern , für Gehälter der

Förster und Auffeher , heben sich in Höhe von 659 999 M. auf . Der

Bcrbandsausschuß erwartet , daß im ersten Jahre etuc Belastung
des Verbandes aus dem Dauerwald nicht eintritt .

Bon Ausschußberatung des Haushallsplanes wurde in Rück¬

sicht aus die besonderen Uutftände der Kriegszcit abgesehen . Bürger¬
meister Wein reich - Neukölln gab namenS der vom Verbands -

ausschuß eingesetzten besonderen Kommission , die den Haushalts -
plan vorbereitet hatte , einige Erläuterungen . Besonders ist Er -

sparung von Beamten angestrebt worden . In der Debatte ergriff
nur Stadtrat Licht - Schöncberg das Wort , um dem Verkehrs -
kontrolleur ein „ sehr wachsames Auftreten gegenüber dem

Straßen bah nwese n " zu empfehlen . Man müsse die

Schwierigkeiten des Kriogszustandes anerkennen , aber mit der in -

zwischen wieder eingetretenen Aufwärtsentwickelung des Eriverbs -
und LcrkehrSlebcns habe die Große Berliner Straßeirbahn - Gesell -
schart nicht Schritt gehalten . Der Verkchrskontrolleur
Iverde dafür zu sorgen haben , daß den Bedürfnissen des arbeitsamen
Groß - Berlin wieder mehr Rechnung getragen werde . Hiernach
lvurde der ganze Haushaltsplan a n g c n o m in c n.

Grundlage für die Umlage ist das Jahressteuersoll der Vcr -

bandsglieder , das diesmal über 139 Millionen Mark beträgt .
Gegenüber 1914 hat der Anteil an dem Steuersoll und daher auch
an der Umlage sich verringert , z. B. für Berlin von 57,59 Proz . auf
56,68 Proz . , für Charlotteirburg von 11,94 Proz . auf 10,89 Proz . ,
für Schöncberg von 4,16 Proz . auf 4,42 Proz . , für Neukölln von

3,06 Proz . auf 3,04 Proz . , für Lichtenberg von 1,72 Proz . auf
1,67 Proz . usw . , andererseits sich erhöht z. B. für Wilmersdorf von

4,66 Proz . auf 5,14 Proz . , für Kreis Teltoiv von 6. 63 Proz . auf
7,97 Proz . , für Kreis Niederbarnim von 3,99 Proz . auf 4,92 Proz .
Die Vollversammlung nahm Kenntnis von diesem Verteilungsplan .

Tie Straßenbahn Verträge zwischen der Großen Ber -
lincr Stratzenbahn - Gesellschaft samt Zkebengesellschaften und der

Stadt Wilmersdorf bzw . dem Vorband Groß - Berlin bedurften
nach Inkrafttreten des Verbandes einer Neuregelung . Nachdem
diese jetzt endlich zustandegekommen ist , hatte die Verbandsver »

fammXung darüber zu beschließen . Bürgermeister Peters -
Wilmersdorf erklärte sich zufrieden mit dem Erreichten , wenn auch

nicht alle Wünsche erfüllt seien . Die Versammlung stimmte den

neuen Verträgen zu , ebenso einem Vergleich zwischen den Vertrag -

schließenden , der frühere Streitigkeiten beseitigt .
Die Stadt Schöncberg will gegen die Straßenbahn -

g e s c I l s ch a f t c n lvcgen Streitigkeiten , besonders über Tarif -
und Abgaberecht , klagen . Die Berbandsversammlung bewilligte ihr

hierzu RückÜbertragung der betreffenden Vertragsrechte .
Tie Sitzung schloß mit einer Mitteilung des Verbaiidsdirektors

Steiniger , der ein auf die nunmehrige Uebernahme des

Dauerwaldes bezügliches Dankschreiben aus dem Kabinett des

Kaisers bekaimtgab . _

Zur Uebernahme der B . E . W .

Die Beratungen über die zu treffende Organisation , welche
bei der Ueberführung der B. E. W. in die städtische Ver -

waltung erforderlich ist , stehen , wie das Nachrichtenbureau des

Magistrats mitteilt , kurz vor dem Abschluß . Bei den Ver -

Handlungen steht das Bestreben im Vordergrund , eine mög¬
lichst bewegliche , kaufmännischen Betrieben anzunähernde Hand -
habung der Geschäftsführung zu gewährleisten und deshalb
der anzustellenden Direktion größtmöglichste Freiheit der Be -

tätigung zu sichern . _

Die Bierpreiserhöhung In Grost - Berliu .
Vom Verein der Brauereien Berlins und der

Umgegend wird über die angekündigte erneute Bierpreis -
crhöbung folgendes mitgeteilt :

Schon gelegentlich der ersten am 17. Februar d. I . in Kraft
getretenen Bicrprciserhöhung um 2 M. pro Hektoliter , die einen

tcilweisen Ausgleich für die außerordentlich gesteigerten Preise der

Rohmaterialien und aller Bedarfsartikel der Brauereien bilden

sollte , haben wir darauf hingsoiesen , daß die damals bereits gc -
plante Kontingentierung der Brauereibetriebc eine weitere erhebliche

Erhöhung der Bierprcisc zur Folge haben müsse . Durch Verordnung
des Bundesrats ist vom 1. März d. I . ab die Produktion der
Brauereien um 49 Proz . des bisherigen Malzverbrauchs herab -

gesetzt . Bei der Unmöglichkeit , die Gestehungskosten auch nur an -

nähernd im gleichen Verhältnis zu vermindern , wird die an -

gekündigte abermalige Erhöhung der Bicrpreise , und z>var um
5 M. pro Hektoliter , zu einem Gebot der Selbsterhaltung . In

gleicher Weise werden die Gastwirte durch die Maßnahme der

ReichSregicrung auf das schwerste betroffen . Beide Gewerbe haben

angesichts der Sachlage eine Verständigung gesucht und sich über

eine Herauffetzung der Verkaufspreise geeinigt . Dieselbe ist nur in

dem zur Erhaltung der Existenz der Betriebe unbedingt crfovder -
lichen Maße erfolgt , während der größere Teil der entstandenen
Mehrlasten bei jenen verbleibt . Um so mehr geben sich Brauereien
und Gastwirte der zuversichtlichen Erwartung hin , daß die verein -
barte Neuregelung der Preise in der Oeffenttichkeit keinem Wider¬

stand begegnet . _

Ein Kind verbrannt .

Ein schweres Brandunglück hat sich am Sonntag in der Bär »
waldstraße 69 im Süden Berlins zugetragen . Dort brach in der

Wohnung des Kaufmanns Siegkried Levy ein kleiner Zimmerbrand
au ? , und eine S' . iciislamme sprang auf ein Kinderbett , in dem das
drei Monate alle Kind der Familie lag , über . Als man die Gefahr
bemerkte , war das Kind schon stark verbrannt , so daß der Tod nach
wenigen Augenblicken eintrat . Die Leiäie wurde von der Feuerwehr
der Polizei übergeben . Der Zimmerbrand ist vermutlich dadurch
ciitstanden , daß aus einem geheizten Ofen glühende Kohlen heraus -
fielen . __

Tödlicher Unfall .
Ein schwerer Unfall hat sich vorgestern in der Mostrich - und

Essig iabrik von Carl Enke in der Stallichreibeistr . 19 zugetragen .
Als dort der Jnbober der Fabrik , der 64 Jahre alre Fabrikant Karl
Enke , die Maickunen reinigen wollie und den Motor anließ , wurde
er von einem Treibneinen erfaßt und gegen die Triebscheibe ge -
schleudert . Dem Verunglückten wuide die Sckiädcldecke zertrümmert
und der linke Oberarm zcripliitcn . Der Tod trat aus der Stelle ein .

Sarrasani kommt wieder .

Nochdem der Direktor Stosch - Sarrasani im Januar sein Gast -
spiel beendete , weil eö ihm angesichts der Kriegszeit nicht möglich
war , ein entsprechendes artistiiih - zirzensisch neues Programm zu -
saMmenzustellen , hat er die Zwischenzeit dahin ausgenutzt , ein
solches für sein am Sonnabend , den 3. April , beginnendes neues

Gastspiel aufzubringen . Mit großen pekuniären Opfern ist eS ge -
lungen , eine Schar von Künstlern zu verpflichten , deren Dar -

bietungen eine Sensation für Berlin bilden dürsten . Ein Programm
von großer Abwechslung und Fülle wird der Eröffnungsabend
brmgen . Die Vorstellungen beginnen um 7>/z Uhr abends . Der
Borverkauf befindet sich wie früher im Warenhaus Hennann Tietz
und an den Zirkuökassen , die den ganzen�Tag geöffnet find . Die

bisherigen Eintrittspreise bleiben bestehen .

Radrennen im Sportpalast , 28 . März .
Die vom Deutschen Reunfahrer - Verband veranstalteten Wohl -

tätigkeits - Rennen brachten diesmal nur ein Drei - Swnden - Rennen .
das von 15 Maimschasten bestritten werden sollte , allerdings in einer
anderen Gruppierung als sonst . Jede halbe Stunde fand nach einem
Spurt über 19 Runden eine Wertung nach Punkten statt , um das
Rennen spannend zu gestalten , eine Maßregel , die sich glänzend bc -
währte , denn bei jeder Wertung gab es spannende Kämpfe , bei denen
die Fahrer , durch die Zurufe der Anwesenden angeseuert , ihr Bestes
gaben . Von den im Programm vorgesehenen 15 Paaren fehlten
einige , so Finn , Heniel , Rädel und Wehlitz , die keinen Urlaub von
ihren militärischen Vorgesetzten erhalten hatte », so daß nur
13 Mannschaften das lange Rennen bestritten , das sich wie folgt gc -
staltete :

Drei - Stunden - Mannschasts - Renne » in sechs Eul -
scheidungm . Jede halbe Stunde eine Punktwertung . 400, 300, 200, 130,
120, 100, 85, 70, 60, 60, 49 SU. 18 Fahrer der Mannschasten Hosfmann -
Häusler , Siettelbeck - Behrend , Rütt - Pawle , Üorenz - Weise , Stellbnnk - Paucr ,
Stabe - Äruvkat , Arnold - iftadlisz , Grüneberg - Lcwanow , Keeirlel - Jackisch ,
Müller - Götz Krahner - Kuschkow, Fau gerau - Liideinan », Hildebrandl - Sallchpa
begannen das Rernreu , das zunäckiii ruhig verlief . Nach einem Vorstoß
siegte Rült vor Lorenz , Hossinann , Stellbrink . Bohrend und Krahner . Eine
Runde zurück blieben Netteweck - Bebrend , Stabe - Krupkat , Arnold - Rädlib ,
Grünebcrg - Lewanoiv , Krenlcl - Lackisch . Krahner - Kuschkow , drei Runden
zurück : Hiwebrandt - Saluppa ; ausgegeben : Müller - Götz und Fangerau -
Lüdemann .

Die ziveite Wertung nach einer Stund « zeigt folgendes Ergebnis :
Rütt - Pawke ( 42 600 Kilometer ) 2 Punkte . Lorenz - Weile 6, Stellbriirk - Bauer 6,
Hosimann - Häusler 7, Nettelbeck - Behrend 31, Stabe - Krupkat 32, Krahncr -
Kufchkon 33, Arnold - Rädlitz 31, Krentzel - Jackisch 34, Hildebrandt - Saluppa
74 Punkte .

Die dritte Wertmig nach l1/ . Stunden ergibt als 1. Paar Rüil -
Pawle mit 3 Punkten vor Lorenz - Weise 7, Stellbrink - Bauer 10, Hoffmann -
Häusler 10, Slettelbeck - Behrend 37, Krahner - Kuschkow 38, Stabe - Krupkat
34, Arnold - Rädlich 41, Grüneberg - Lcwanow 41 und Kreulel - Jackisch
41 Punkte .

Die vierte Wertung nach 2 Stunden bringt folgendes Ergebnis :
1. Rütt - Pawke 81,800 Kilometer >nit 6 Punkten vor Lorenz - Weile 10.
Stellbrinl - Bauer 11, Hosinwnn - HänSier 14. Nettelbeck - Behrend 42. Krahner -
Kuschkow 45, Ärüneberg - Lewanow 47, Arnold - Rädlich 48, Krenkel - Jackisch
48 Punkte . Slufgegeben : Stabe - Koupkat .

Die jünite Wertung nach Stunden zeigte als Erste » wieder
Rütt vor Strlkbrmk . Hofjmann , Lorenz , Behrend und tSrüueberg . >e>lniid :
Rütt - Pawke 6 Punkte , Stellbrink - Bauer l3 , Lorenz - Weise 14, Hoffmann -
Hautlcr 17, Nettelbeck - Behrend 47, Krahner - Kirschkow 52, Grüneberg -
Lewanow 53, Arnold - Rädlich 5» und Krenkel - Jackisch 55 Punkt c.

ES imhtc doS Ende . Ruit konnte auch die letzte Runde als Erster bc .
enden vor Rädlitz , Lorenz , HäaSlcr , Bauer . Gesmiltfirecke : 122,640 Kilo¬

meter . Wertung : 1. Rütt — Pawke 7 Punkte , 2. Lorenz —Weise 16 P. ,
3. SteEbrink —Bauer 17 P. , 4. Hoffmann —Häusler 20 P. , 5. Nettelb eck —
Behreud 53 P. , 6. Krahmer - Kuichkow 57 P. , 7. Grüneberg —Lewanow 60 P. .
S. Ainokd —Rädlitz 62 P. . 9. Kronkei - Jackifch 102 Punkte . Rütt - Pawke
fuhren zum Schluß , mit Beifall überschüttet , eine Ehrenrunde .

Die Wertung mich Punkten zählte für den Ersten 1, den Zweiten
L Punkte usw. , für den Siebenten bis Dreizehnten je 7 Punkte .

Kleine Nachrichten . Längere Zeit tot in ihrer Wohnung gelegen
hat die 59 Jahre alte Arbeiterin Marie Nawrocki gebornen Jaromin
aus der Donnewitzstr . 36. Es wird vermutet , daß sie einer Alkohol -
Vergiftung erlegen ist . Die Leiche war schon stark verwest . — Aus
der Spree gelandet wurde am Sonntag die Leiche eines etwa 55 bis
60 Jahre alten unbekannten Mannes , der seinein Aeutzeren nach
Wohl den Arbeiterkreisen angehörte . Der Tote ist etwa 1,65 Meter

groß und schlank , hat einen grauen Vollbart und graues Kopshaar
mit Glatze und trug einen dunklen Anzug mit Zugsiiefeln .

Eine Besichtigung der Kloster - Kirche ( C, Klosterstraße ) nach einem

Vortrage und unter Führung des Herren Pfarrers Göhrkc findet statt
am Müiwoch , den 31 . d. M. , abends 8 Uhr . Oeffnung der Kirche

7' / ? Uhr . Eintritt frei .

Ms öen Gemeinöen .
Etatsbcratuug in Niederschöuhaufeu .

Die Gemeindevertretung genehmigte am Freitag den Haus -
baltSplan für daS Rechnungsjahr 1916/16 . Vom Bürgermeister
Abraham wurde darauf hingewiesen , daß eS sich trotz größter
Sparsamkeit nicht habe vermeiden lassen , den Zuschlag zur Ein -
kommensteuer um 19 Proz . zu erhöhen . Bon einer Erhöhung der

Grundwertsteuer sei Abstand genommen worden , da die Hausbesitzer
schon durch die Mietsausfälle stark belastet wären . In längeren
Ausführungen dankte der Bürgermeister allen denen , die in dieser
schweren Kriegszeit ihre Kraft für die bedeutend vermehrten Gc -
ineindearbeiten zur Verfügung gestellt haben . Der Etat

schließt in Einnahme und Ausgabe mit 1495 298 M. ab .
An Steuern sind veranschlagt worden : Gemeindeemkommen -
steuer 234 500 M. ( Vorjahr 230000 M. ) : Realsteuern 856 000 M.
( 357 800 M. ) ; Umsatzsteuer 5000 M. ( 35 000 M. ) ; Wertzuwachssieuer
500 M. <3999 M. ) : Lustbarkeirssteuer 599 M. ( 2999 M. ) ; Biersteuer
8999 M. ( 19 999 M. >: Hundesteuer 18 999 M. ( 29 499 M. ) . Die

wichtigste » Kapitel setzen sich folgendermaßen zusammen : Allgemeine
Verwaltung : Elim . 33 l39 M. , Ausg . 220 270 M. ; Steuer -

Verwaltung : Einn . 632 070 M. . AnSg . 77 300 M. ; Armenverwaltung :
Ein » . 20 350 M. . Ausg . 53 199 M. : Volksschulen : Einn . 29359 M. .

AnSg 233 899 M. ; Höhere Schulen : Er » » . 87 399 M. . AuSg .
123 799 M. : Friedhossverivaltmrg : Einn . 12 699 M. , Ausg . 8399 M. ;
Siraßenverwaltung : Emn . 22 359 M. , Ausg . 118 599 M. ; Wasser -
werk - und Kanalisationsverwaliung : Einn . 158 699 M. , AuSg .
152 100 M. : Polizeikosten 53 000 M. ( im Vorjahre 44 999 M. i .

In der Debatte ersuchten unsere Vertreter die 399 M.

für den Ortsausschuß für Jugendpflege zu streichen ; eS lvurde

beschlossen , nur 299 M. zu bewilligen und die übrigen 199 M. der

Ferienkolonie zu überweisen . Arn Schluß der Debatte betonten
unsere Genossen , daß man nicht nur während der Kriegszeit die

Arbeilerschast zur Mitarbeit in der Kommune heranziehen möge ,
sondern daß man sich auch in der FriedenSzeit ihrer erinnere .

Hierauf entgegnete der Bürgermeister , daß das sein Bestreben auch
nach dein Kriege sein werde . Hierauf wurde der Etat angenommen
und damit der Steuerzuschlag von 139 Proz . auf
149 Proz . erhöht . Der Lebensinittelausschuß hat nunmehr an
Dauerwaren eingekauft : Rindfleischkonserven für 18 159 M. ,
Schweinefleischkonservcn für 35 999 M. , magerer Speck für ,
29 399 M. , feiler Speck für 75 999 M. , Schinken für 51999 M.

Ferner kommen noch binzu 200 Tonnen Heringe für 9699 M. .
19 Ballen Reis für 199l M. , 200 Kisten kondensierte Milch für
3899 M. Vom Einkauf des amerikanischen Schweineschmalzes
wurde Abstand genommen . Der Minister des Innern hat der Ge -
lneiiide mitgeteilt , daß er ihr zur Bewältigung dieser Ausgaben
einen Staalskredit auf sechs Monate eröffnen will . Es wurde be -

schlössen , für die Summe von 159 999 M. diesen Kredit in Anspruch
zu nehmen . _

Kartofsclverkauf in Wilmersdorf .
Eine zweite Karioffelverkaufsstelle hat jetzt die Stadtgemeinde

in der städiiichen Fischhalle , Berliner Straße 49 , eingerichtet . Der
Verkaui erfolgt nur gegen Kartoffelkartcn , die in den Brotkolninissionen
zur Ausgabe gelangen . Es werden immer 29 Pfund Kartoffeln
iür eine Woche und zum Preise von 1,39 M. an die cinzelnen Käuscr

abgegeben . _

Abgabe von Saatkartoffel « in Köpenick ! .
Die städtische Fclddeputation gibt an die Pächter des von der

Stadt überwiesenen KartoffellandeS vom 7. April ab Saakkartoffeln
zum Preise von 5,75 bis 11 M. pro Zentner je nach Sorte ab

- *
Saatkartoffelankaus in Schönow .

Die letzte Gemeindevertreterfitzung beschäftigte sich mit einem
von unserem Vertreter in der vorhergehenden Sitzung gestellten An -
trage , betreffend Einkauf von Speise » und Saatkartosseln . Die



Herren Sellin und Rflrnberg waren beauftragt worden
Kartoffeln anzukaufen . Ersterer schilderte die Schwierigkeiten , die
jetzt sür den Ankauf von Kartoffeln bestehen . Speisekartoffeln waren
nicht aufzutreiben , trotzdem sie ganz Pommern bereisten , sondern
nur Saatkartoffeln , maxunm domim , frühe Saatkartoffeln waren
ebenfalls nicht zu bekommen . Die Kartoffeln sollen in den nächsten
Tagen eintreffen und sollen bei Ehrle verkauft werden . Der Zentner
kostet 5,50 M. Der Berkaus wird moch in ortsüblicher Weise bekannt
gemacht .

Mus aller Welt .
Bon dem ehemaligen Reichstagsabgcordneten Weill .

Das „ Journal Officiel " , der Staatsanzeiger der französischen
Republik , teilt mit , dasi Georg Weill zum Dolmetscher - Offizier
I . Klasse sür die deutsche Sprache befördert worden ist . Weill
halte sich als Freiwilliger sür die Dauer des Krieges gemeldet ,
war als Greiner�im 102 . Jnfanterie - Regiment >ri »gerciht und bald
darauf zur Disposition des Generalkommandos der 9. Region gestellt
worden .

In den Flamme « umgekommen .
Einer Meldung aus Kristiania zufolge brannten bei einer

Feuersbrunst in S a n d e fj o r d vier Holzhäuser und drei Stein -

Häuser nieder . Zwei junge Mädchen sind in den Flammen
umgekommen , 16 Geschäfte sind eingeäschert . Der Schaden
wird auf 800000 Kronen beziffert .

Entwichene Kriegsgefangene .
Nach einer Meldung anS Königsbrück sind dort vierzehn

russische Kriegsgefangene , und zwar zwei Feldwebel , ein

Unteroffizier und elf Mann , entwichen .

Parteiveranstaltungen .
Ztierter Wahlkreis , Jugendsektion Am Mittwoch , den

! U. März , findet in den Zlndreas - Fcstsäicn , Andreasstr . Ol, der dritte Vor¬
trag des Genossen Duncker über „Sozialistische Moral " statt .

Am Karsreitag , den 2. April , findet eine Partie nach Rahnsdorf , Fla ken-
sie , Rüdersdorf , Erkner statt . Fahrgeld 75 Pf . Treffpunkt 7 Uhr früh
Schlestschcr Bahnhos Koppen - , Ecke Madaistraffc ) .

Am Montag , den 5. April (2. Ostcrscicrtag ) , veranstaltet der Wahl -
verein in Obiglös Feslsäten , Koppenstr . 09. einen Lieder « b en d. Mit -
wirkende : Der Tbilosche Chor „ Namenlos " ( Chormcislcr Herr E. Thilo ) :
Frl . M. Geyer ; Frl . Eharlolte Ncumann , Violoncello : Frl . Gertrud Neu -
nianll , Klavier . Eintrittskarten a 30 Pf . sind i in Bureau
des Wahlvercins , Stralau er Platz 10/11 . sowie bei den
B c z i r k s j ü h r c r n zu haben . Eröffnung 5' / . Uhr , Ansang 6' / , Uhr .

Mariendorf . Der dritte Vortrag des Genossen Fritz ElSner über
„Deutschlands Kolonialpolilil " findet heute Dienstag , si . 9 Uhr abends , bei

Benscheck , Chaiisseestr . 27, statt .

5rauen - Leseabenüe .
NowawcS . Heule Dienstag , abends S' l , Uhr , bei Hiencke , Wallstr . 55.

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Brih - Buctow . Mittwoch , den Lt . März , nachmittags 5 Uhr , im

Rach�VlinSdorf. � Dienstag , den 30. März , 5 Uhr , im Lokal von
M. Schulze .

Diese Sistungcn sind Sffciitlich . Jeder Ecmelndeangchörlge Ist be-

rcchllat . ihiic » als Zuhörer bcizuivohiirn .

Oriefkasten der Neöaktion .
Die juristische Sprechstunde findet sür Abonnenten Lindcnstr . 3, I?. Hos

rechts , parterre , ain Montag vis Freitag von t bis 7 Uhr, am Sonnabend
von 5 bis ß Uhr stall . Jeder für den Briefkasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen ,
beigefügt ist , werden nicht beantwortet .

Merkzeichen beizufügen . Briefliche
denen keine AbonnementSouiNung
Eilige Fragen trage man in der

Sprechstunde vor . türrträge , Schriststuckc und dcrglrichcii bringe man in die
Sprcchstuilde mit .

Togostrafic . 46V . Ja , wenn derselbe gleichzeitig Inhaber dcS Militär -
EbrenzcichcnS 2 Klaffe ist. Diese Bestimmungen gelten nur sür Mann «
schaften bis zum Feldwebel einschließlich . — Stenzel IVO . Dabei kann
nur gegenseitige Vereinbarung gclrostcn werden . . Eine bestimmte Summe
anzugeben , ist uns nicht möglich , da diese , je nach der Verschiedenheit des
Gebotenen , sehr schwankt , — F. K. tili . 1. Lcibhusaren in Danzig - Lang -
fuhr , zurzeit kein Ehest 2, Leibbusaren Königin Viktoria von Preußen ,
ebenda 2, Chcs : Herzogin zu Braunschweig . Braunschwcigcr Husaren in
Braunschwcig , zurzeit oime Ehest — W. Z. 87 . Ersteres ist richiig ,
— C. F . 153 . Nicht durch Gütcrirennungsvei - trag sondern durch Erb -
vertrag oder Testament ist das zu bestimmen . Der Vertrag muff notariell
oder gerichtlich gemacht werden . — E. 11 . Wegen Fettleibigkeit land -
sturmpflichtig . Wege » Erkrankungen der Haut ianditurmpslichtig . —

F. K. 8. Ja . — G. 15 . 1. Dem Vater und der Mutter gegenüber ,
nicht aber der Stiefmutter gegenüber besieht Erbberechligung . 2. Ja . Sie
aber können leine Gegensorderungen stellen . — A. G. 3! >. Landüurm
ohne Waste , Arbeitssoldat . Diese Bezeichnung ist nicht die gleiche , wie die
von Jbiicn unler 3. angegebene , — L. K. 83 . Sie sind eben nicht selb -
dienstfähig und werden schon Order bekommen , zu welcher Garnison Sie
einberufen werden , 2, Wenn Sie das Geld bis 1917 zu liegen haben ,
lönncn Sie Nückerstatliing nich� eher verlangen , — B. 1VV. t. Lungen¬
leidend , zurückgestellt . Wann Sie nochmals gemustert werden , können ' wir
nicht wissen . 2. Wir haben auch davon gehört . Das geschieht aber in
normalen Zeiten auch und erscheint uns nicht des besonderen Am -
Hebens wert . 3. Können wir jetzt nicht beantworten . — F. G. 69 .
Mit Ihren Wielen Fragen müssen Sic in unsere Sprechstunde kommen .
— Tw . II . Ein llnterstützlingsanspiuch besteht nicht . — M D. 13 . Nein .
— W. M. 101 . Sic können nicht nur als ArbeitSsoidat eingezogen
werden , sondern sind nach der Ausmusterung wegen «PrachschIerS iand -
sturmdiensttauglich . Der ciiibclmliene Lohn wird Ihnen wegen Kontrakt -
bruchs nicht ausgezahlt . — ( £. (S. 20 « . Sie haben 1,50 M. Miels «
stempclssiuer zu zahlen . — M . N. 39 . Wegen übermässiger Fettleibigkeit
dienstuntauglich und : wegen großer Fdiicibigkeit landsturmpsiichtig . —
31. B. 3. Die Schulbehörde kann sür den Uniall nicht haftbar gemacht
werden . — 9) 1. S . 39 . Die Zeichen kennen wir nicht . — K. K. 108 .
Den Frcmdwörterkrieg können «ie nicht gezwungen werden niitzumachen .
— D. Sie werden sicher noch einmal gemustert . — St. 30 . 1. Nein .
Dafür bekommen Sie doch Ihre Unterstüpung . 2. Von einer solchen
Prämie ist mus nichts bekannt . — W. D. 33 . Lungenkrank , zurück¬
gestellt .

'
Wenn Sic zum Unterhakt der Mutter beigetragen haben , hat sie

Anspruch aus Unterstützung . — 31 « « « 100 . Dafür gibt es leinen be-
stimmtel ! Satz . — E. H. 6. Lungenkrank , zurückgestellt . — S . 153 . Sie
sind vervflichtct , die VersichcrungSprämie an die Franisurter zu zatsien und
können Jbrcn Vertrag , der bis 1918 geht , erst dann rechtzeitig kündigen .
— K. 100 . 1. Auf Grund Ihres Unterstützungsscheins erhält der Bruder
die Unterstlitzung sür Ihre Kinder vott Berlin . 2. Schulgeld müssen Sic zahlen .

Eingegangene Druckschristen .
Schicksale einer Berschlcppten in Frankreich . Von ihr selbst er -

zählt . Herausgegeben von F. Licnhard und P. �Kanncngieffer . Brosch .
40 Pst Straffburger Veriagsanstall vorm . R. schnitz u. Co. , Stras¬
burg i. Eis.

Der Aölkcrkricg . Hest 21 und 22. Eine Chronik der Ereignisse seit
dem 1. Juli 1914 . Einzclh . 30 Pst I . Hoff ' mann. Stuttgart .

Zur belgischen Frage . Von Dr . P. Osiwald . Brosch . 80 Pst
G. Sliike , Berlin I71V 7.

Gesnndstleitöpstcge in Feld und Heiniat . Von Dr . Engclen . 50 Pf. ,
geb . 75 Ps. O. Emeli » , München .

3l » s deutschem Süden . Kricgsflugblätter . I. Blatt . 25 Pst Verlag
Reuff u. Jtta , Konstanz .

Im Kampf um unsere Zukunft . Von Prost Dr . M. Spahn .
Broich . 60 Pst — Staatsb - Bibl . Hest 59. Aegypten . Verfassung ,
Verwaltung , Volksloirtichäst . Von Dr . ' H. Wehbcrg . — Hest 00. Die

Monroedokirsn . Von Dr . H. Wehberg . Einzeih . 40 Pst VolkZvercinS -
vertag , M. - GIadbach .

„ Wilde Gemüse - ' . Anweisung zum Sammeln und Zubereiten . Mit
Verzeichnis und Bildern von Rich. Winckel . Preis 10 Pst , 12 Stück 1 M.
Buchvcrtricb Karl Peters , Magdeburg .

3lmtlichcr Marktberich » der städtziichcii Marktballen - Direklio » über
den Groffbandct in den Zenlral - Markthallcn . ( Obne Verbindlichkeit . )
Montag , den 29. März 1915. Fleisch : Ziindsteffch vcr 50 irx , Ochse: , -
fleisch la 85 —98 , do. IIa. 75 —85 , do. stlla 08 —77 ; Bullenflcisch la 79 —80 ,
do. IIa 75 —78 ; Kühe , fett 72 —77 , do. mager 54 — 64, do. dänische
50 —00 ; Fresser 00 — 73, Fresser , dänische , 58 — 66, Bullen , dänische , 60 — 72 ;
Kalbsiciich , Doppcllcnder 123 — 138 ; Moitkäiber In 90 —115 , do, IIa 58 — 80 ;
Kälber ger, gen , 00 - 00 : Hammelfleisch : Mastlämmer 100 —105 ; Hammes
la 94— 99, do, IIa 69 —94 ; Schafe 95 — 100. Schweinefleisch : Schweine , sctte
00 —00 , soniligc 95 —118 , dän , Sauen 73 —78 , dän . Schweine 80 —90 . —
G em üi e . iniänditches : Kartoffeln , Dabcrsche 50 lex; 0,00 ; weiffe Kaiscilrolien
0. 00 ; iilaxnum � bonriiu 0,00 — 0,00 ; Wollmann 0. 00 ; Porree ,
Schock 2,00 —3,00 ; Sellerie , Schock 5,00 — 10,00 ; Spinat 50 kg
18,00 —24,00 ; Mohrrüben 7,00 — 8,00 ; Wirsingkokt Schock 9,00 — 15,00 ;
Wirsingkohl 50 kg 9,00 — 10,00 ; Weisikoht Schock 9,00 — 13,00 , Wcitzkohl
50 kg 10,00 —11,00 ; Rotkohl , Schock 9,00 —16 . 00 ; Rotkohl 50 kg 10,00 bis
12,00 ; Grünloh ! 50 kg 14,00 —18,00 ; Kohlrüben Schock 6,00 —14,00 ; Tcltowcr
Rüben 50 kg 16,00 —20,00 , Märkische Rüben 50 kg 10,00 - 18,00 .
Rosenkohl 50 kg 30,00 — 35,00 , Meerrettich Schock 7,00 — 14,00 ;
Pctersilienwurzct schockbmid 4. 00 — 6,00 ; Zwiebeln 50 kg 17,00 — 18,00 ,
Rhabarber , Hamburger , 100 Bund 6,00 —14,00 . Radieschen Schockbund
3,00 . Waldmeister Mandel 1,50 —1,80 . Apiclsinen : italienische 50 kg
12,00 —18,00 , dilo 200 St , 12,00 —14,00 . dito 300 St . 13,00 —16,00 , Murcia
200 St . 15,00 —18,00 , dito 300 Stück 15,00 —19 . 00 , Messina 160 St .
11,00 —14,00 , 200 St . 12,00 - 14,00 , 300 St . 10,00 —15,00 . Messina Blut .
80 St . 8,50 —9,00 , do, 100 St . 7,00 - 9,00 , do. 150 St . 8,00 —11,00 .
Spanische 420 St . 28,00 - 35,00 , do. 714 St , 37,00 - 40,00 , do, 1061 St .
37,00 - 44,00 ; do. 420 St . iarge 30,00 - 40,00 .

Wetteraiissichten für daS »littlere Zlorddeutschlaud bis
9) tittwoctiiiilttag : Im Süden trocken und vielfach heiter , im Norden
langsame Zunahme der Bewölkung und später an vielen Orten , besonders
an der Küste , geringe Niederschläge ; Tcmperaiuren um den Gcsrierpunlt
schwankend .

Rdchel ' s Echter

! „ Medito " WachKOer - Extrak <
Ein vielseitig erprobtes u. wirklich bewährtes Naturheil -
mittel von gründlich blutrcinigender Wirkung , das aus alle
Organe einen ungemein wohltätigen Einfluff ausübt . Unendlich
viele Erfolgsberichte bestätigen die überaus heilsame , oft
wunderbare Wirkungskraft speziell bei Rheumatismus ,
Nieren - Blasen - u Frauenleiden , Wechsclzuftändcn . Haut »
u. Hämorrhoidalleiden sowie Magenschwäche IC. —Arztlich
verordnet — Mk. 1,80 n 2. 80 , sür längeren Gebrauch , große Kanne
isebr vortcilhastiMk . 6,28 . Garantiert rein ». frisch , aber cchtnur in
Originalpackungen mit Marke „ M e d i c o" u. meiner Firma . In den
Drogerien u. Apotheken erhältlich , wo nicht , wende man sich an
Olto Reicliel , UerllMs , Eisenbahnstr . 4 Fernspr . : Mpi . 4751 >4753.
Man achte scharf aus Marke

� ' u- mei' ,e Nachahmungen .

»yi/v-kc/t/ie/r »

("IMWuUuÄla
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ExtrabilligerBettcnverkaustWäschc -
vcrtaus , Gardinenoerlaus . Tcppich -
verkauf , Festgcschcnke , Steppdecken ,
Plüschdcckcn , Koldsachen , Pcizsachcn ,
Wanduhren . Taschenuhren , Riesen -
ausioahl Herrenanzüge , Herren -
Paletots , Herrenhosen , Danicii -
gardcroben . Psandleihhaus , Her -
mannplatz 6.

V : ■ ■ V . > - -■% ; ( ' ■ .} ' ■[ il-'
V' - i' .vt-:' tVMi. ■' t ' / ' - K. *' ' ? ;■/ v -• » ' - ' •• ■•- . ■■ r. ;« .

» folge der am 1 . März d . I . in Kraft getretenen staatlichen Beschränkung der gesamten deutschen Biercrzeugung auf Sv ° /o des bisherigen Malz -

Verbrauchs ( Bundesratsverordnung vom 13 . Februar 1915 , Reichsgesetzblatt Seite 97) , der Beschlagnahme der Gcrstenvorräte und der weiteren gewaltigen

Preissteigerung aller Rohmaterialien , insbesondere des Btalzcs , haben zwischen den Brauereien Berlins und der Umgegend und Vertretern aller Gastwirts -

verbände eingehende Verhandlungen über die sich aus der Lage ergebenden notwendigen Maßnahmen stattgefunden . In den Verhandlungen hat sich im Interesse
der Fortführung der Brauindustrie und der Aufrechterhaltung zahlreicher Betriebe des Gastwirtsgclverbes und des Zivischenhandels die Notlvcndigkeit einer

liliilflliiiligcil crhkblilhkil Pttiskchöhmlii » m 5 Pftniiiz für d«s Liter Löß- niid Ftilflhclibicr
ergeben , so daß die Erhöhung gegenüber den An - V sj »« Infolgedessen tritt gleichzeitig eine Steigerung der

sang Februar d. I . üblichen Bierpreisen insgesamt � fUv JlUv IHHWIJU Ausschankprcisc ein . — Tie erhöhten Berkaufs -

„ nd Ausschankpreise treten im Einver -
A � � c * * t - i i * '

ständnis mit den Vertretern aller in A A U jf V S I K 4 ! ♦ IDlO
Fragekommenden Gastwirtsverbände am Tö � � � � � �

in Kraft . — Wir geben der Erwartung Ausdruck , daß auch das konsumierende Publikum die unter demZwange der Verhältnisse

vereinbarte Reuregelinig der Verkaufs - und Ausschankpreise als berechtigt anerkennen und ihre Durchführung unterstützen wird .

Berlin , den 29 . März 1915 .

Die grmkiiismk KminWiiil der Kerliim Kmemei ! md Glittwirtslierbiiiide .

' SSSSSASA
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lieben , treuen
51A

Ferdinand Tietz
zu seinem heutig . Geburtstage
die herzlichst . Glückwünsche

Zcnqen Besucht ! Der Drechsler
Ernst Turow wurde am 5. Februar
1915 , abends nach 9 Uhr , in der
tKrünaucrftraße vor der Pianofabrik
Bechstcin von einem Wagen der
Groffen Berliner Strancnbahii an -
gefahren und gelötet . Um Schaden -
crsatzansprüche geltend machen zu
können , bedürfen die Hinterbliebenen
einiger Zeuge » , die Bestimmics über
die Art des Unfalles aussagen können .
— Zeugen werden gebeten , sich zu
melden bei Frau Turow , Neukölln ,
Fricdetstraffc 26.

_ _

Spezialarzt
st Haut - , Harn - . Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Beinkranke jeder

Art , Ehrlich Hat « - Kuren in

Iis. Homeyer Up
Untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

Friedrichstr . 81, Soputum '
Spr . 10 —2 , 5 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar möstig , auch Teilzahl .

TeparateS Damenzimmer .

Utmaltungsstklle §trlin . 54, Limrnstr. 83 - �85.
Telephon : Amt Norden 185, 1233 , 1387 , 9714 .

Bureau geöffnet von S bis 1 Uhr und von 4 bis 7 Uhr .

Mittwoch , den 31 . März 1915 , abends 8' /z Uhr ,
im Dresdener Garten » Dresdener Str . 45 :

Mitglieder - Versammluug
der Gold - und Silberarbeiter

it . verwandten Berufsgenossen .
Tagesordnung :

1. Bortrag des Genossen Dr . Max Tchütte über :

„ Heinrich Heine . "
2. Verbands - und Branchenangelegenheiten .

- - - - - - - - - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet

111/14

Der Feiertage wegen bleibt das Bureau an

folgenden Tagen geschlossen :
Sonnabend , den 3 . April , nachmittags ,
Montag , de » 5 . April , den ganzen Tag ,
Dienstag , den « . April , nachmittags .

vi « OHMvci - rvaltanx .

Wisrdklttt ' Nttband * | ) rM ii . M>ilml . Fackirm
MklMbelter - Delimd » Nerblstid der Sattler

j | x Mittwwf, , de « 31 . März t » l » , abends SV , Uhr ,
im Gewcrkschaftshause , Engclufcr 14/15 ( groster Saal ) :

Nerlummlnng aller Kollegen der

Magen - n . Karosseriefabriken .
Tagesordnung :

Die Anliiiorl der Ardcitzrdcr «Bf iinfftc iutifiiotlajf .
BW Vollzähliges Erscheinen aller Kollegen ist unbedingt erforderlich . 111/12

Um 7 Uhr findet im Saal S am gleichen Tage eine

ßoitfert «! kr Ailsfshufiliitglicdtt BBd NcrtrliBcBsltBte
aller Hetriede

Die Ortsverwaltunge « .

Verantwortlicher Redakteur : Älsred Wielepp , Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck « . Verlag : Vorwärt « Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & <5o , Berlin SW .
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